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Nr. 596. Mittag Ansgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 21. Decbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Diſtrieis⸗Arzt Dr. Trinkkeller zu Voͤlklingen im Kreiſe Saarbrücken und 
dem Hofbejiger Peter Meyer zu Schottburg im Kreiſe Hadersleben den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Kreisgerichts⸗Boten und 
Executor Knobel zu Carolath im Kreiſe Freiſtadt und dem Kreisboten 
Lezius zu Koſten das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Königlichen Bergrevierbeamten, Berg⸗ 
meiſtern Württenberger zu Goslar, Schmidt zu Müſen, Gerlach zu 
Hamm a. d. Sieg und Kübne zu Guben den Charakter als Bergrath; dem 
Kreisgerichts⸗Secretär Nippert in Grottkau bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Canzlei- Rath; und dem Kaufmann Eduard 
Meßmer zu Baden das Prädicat eines Königlichen Hoflieferanten verliehen. 

Der verwittweten Frau Civil⸗Ingenieur Fuhſt, Louiſe, geb. Muſt, zu 
Lindenau bei Leipzig iſt unter dem 15. December d. J. ein Patent auf eine 
Packet maſchine für mehl⸗ und körnerförmige Körper auf drei Jahre ertheilt 
worden. 

Berlin, 21. December. [Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König! nahmen heute im Beiſein Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Auguſt von Würtemberg, ſowie des Gouverneurs und des Comman⸗ 
danten militäriſche Meldungen, darauf den Vortrag des Polizei Prä⸗ 
ſidenten, ſowie den des General⸗Majors von Albedoll entgegen und 
empfingen den Garniſon⸗Pfarrer Dr. Frommel. 

Heute findet im Königlichen Palais ein größeres Diner 
ſtatt, zu welchem die hier anweſenden Botſchafter mit ihren Gemah⸗ 
linnen geladen ſind. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] empfing geſtern um 12 Uhr Mittags den Chef des Militär: 
Cabinets, General⸗Major von Albedyll. 

Abends von 6 ½ Uhr ab wohnten Ihre Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit dem Prinzen 
Wilhelm der Vorſtellung im Opernhauſe bei. (Reichs anz.) 

O Berlin, 21. December. [Die Provinzjalland tage. — 
Der Ankauf der Eiſenbahnen.] Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt 
heute eie Berufung der Provinziallandtage. Der Zuſammentritt wird 
für 4 Provinzen am 3. Januar zſtattfinden, nur für die Provinz 
Preußen iſt die Berufung auf den 4. Januar feſtgeſetzt und zwar 
wie man hört aus rein äußern Gründen, die ſich auf die Fertig⸗ 
fiellung des für die Verſammlung beſtimmten Locals beziehen. Mit 


4 Rückſicht auf den nahen Zuſammentritt des Landtags der Monarchie 


wird die Dauer der Seſſion auf nur etwa 14 Tage zu berechnen 
ſein. Die Provinziallandtage werden dadurch nur in der Lage 
fein, zuerſt ihre Conſtitulrung zu vollziehen und mehr nur die 
rmeller Natur zu erledigen. Weitere 
— Der Plan einer Centraliſirung des 
deutſchen Eiſenbahnweſens durch Ankauf für das Reich hat vom erſten 
Tage ſeines Bekanntwerdens an, faſt allgemein eine überraſchend 
günſtige Aufnahme gefunden. Bedenken, welche dagegen laut werden, 
kommen faſt ausſchließlich von Seiten, welche an dem Erhalten des 
status quo und der bisherigen Mißverhältniſſe auf Koſten der allge: 
meinen Wohlfahrt ein beſonderes Intereſſe haben, oder ſie geben nur 
dem Zweifel an der Ausführbarkeit Ausdruck, ohne die Nützlichkeit 
und das Gewicht der Gründe für den Plan zu beſtreiten. Die 
Schwierigkeiten der Realiſirung dürften übrigens weniger groß und 
unüberwindlich ſein, als von manchen Seiten befürchtet wird. Namentlich 
die Frage, daß dem Reich durch den Ankauf der Bahnen eine gefährliche 
Laſt auferlegt und der Geldmarkt in eine Bedrängniß geſtürzt werden 
würde, iſt unbegründet. Mit Hilfe des Rentenſyſtems und des 
allgemeinen Vertrauens ſowohl zu dem Unternehmen ſelbſt wie in das 
Reichsfinanzweſen wird die Umwandlung der Beſttztitel ohne irgend 
eine Erſchütterung des Geldmarktes und ohne Anſprüche an deſſen 
Leiſtungen vollzogen werden können. Wenn dadurch der Speculation 
ein ausgedehntes Gebiet entzogen und dem ſoliden Capitaliſten die 
nach dem Krach beſonders erwünſchte ſichere Anlage geboten wird, ſo 
wird damit eine wohlthätige Beru igung des Geldmarktes eintreten 
und der induſtriellen Production neben billigeren Tarifen auch das 
Capital zugänglicher gemacht. 

= Berlin, 21. December. [Bundesraths⸗Sitzung. — 
Die Reichsbank. — Die weiteren Aufgaben des Reichs⸗ 
tags.] Die morgende Bundesrathsſitzung wird ſich hauptſächlich mit 
Angelegenheiten der Provinzialbanken beſchäftigen. Man wird morgen 
den Reſt dieſer Angelegenheiten erledigen, da mit dem 1. Januar die 
Reichsbank ihre Wirkſamkett zu beginnen hat. Der bisherige Präſident 
der preußiſchen Hauptbank, Herr von Dechend, wird Präfident der 
Deutſchen Reichsbank werden. Das Reichshauptbankgebäude in der 
Jägerſtraße wird in wenigen Monaten im Neubau vollendet ſein. 
Man iſt ſchon jetzt damit beſchäftigt, die Ornamente an der Haupt⸗ 
facade anzubringen, in denen das Reichswappen vorherrſcht. — Bis 
Mitte Januar wird die Thätigkeit des Bundesrathes ruhen, in⸗ 
zwiſchen werden indeſſen im Reichbkanzleramte mehrfach Bor: 
bereitungen zu neuen und, wie man hort, ſehr belangreichen Geſetz⸗ 
entwürfen getroffen, mit denen ſich der Bundesrath wie der Reichstag 
noch zu beſchäftigen haben wird. Uebrigens nimmt man mehrfach 
bereits an, daß die Reichstagsſeſſion fi bis in die Mitte des Februar 
erſtrecken möchte. — Der Reichstag hat noch zu erledigen: Die Ueber⸗ 
ſichten der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des Reiches für 
1874 und der außerordentlichen etatsmäßigen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen, welche durch den Krieg gegen Frankreich veranlaßt ſind oder 


mit demſelben im Zuſammenhange ſtehen für das Jahr 1874. Ferner 
Gesetzentwürfe, betreffend die Erſetzunz und Kraftloserklärung auf den gr 


Inhaber lautender öffentlicher Schuldverſchreibungen; die Abände⸗ 
rung des Titels VIII. der Gewerbeordnung und über die Hilfs⸗ 
kaſſen; ferner betreffend die Concursordnung, ſodann wegen 
Abänderung des Geſetzes vom 23. Mai 1873, betr. die Gründung 
und Verwaltung des Reichsinvaliden⸗Fonds, die Strafrechtsnovelle, 
die Geſetze über die Beförderung und Beſchäftigung eingeborener po⸗ 
lyneſiſcher Arbeiter; über die weitere Anordnung wegen Verwendung 
der zum Heeresretabliſſement beſtimmten 106,846,810 Thlr. und die 
hierfür ferner erforderlichen Geldmittel; Geſetzentwurf, betreffend die 
Verwendungen aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung; Ent⸗ 
wurf, betreffend die zur Erwerbung ꝛc. eines Schießplatzes für die 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion, zur Erweiterung des Dienſtgebäudes 
des Generalſtabes der Armee in Berlin und zu Kaſernenbauten in 
Leipzig und Bautzen ferner erforderlichen aus der franzöſiſchen Kriegs: 


a 
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koſten⸗Conttibution zu deckenden Geldmittel; 
die Verwaltung der Ausgaben und Einnahmen des Reiches, ſowie 
über die Einrichtungen und Befugniſſe des Rechnungshofes. Dazu 
kommt der 2. Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion über ihre 
Thätigkeit, ſowie die Ergebniſſe ihrer Verwaltung des Reichsinvaliden⸗ 
fonds, des Feſtungsbaufonds und des Fonds für Errichtung des 
Reichstagsgebäudes. Ferner die allgemeine Rechnung über den Haus⸗ 
halt des Deutſchen Reiches pro 1872. Unerledigt ſind ferner eine 
Interpellation des Abg. Schultze ⸗Delitzſch über die privatrechtliche 
Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften und 7 An⸗ 
träge von Abgeordneten, ſowie endlich 7 Petitlons- Berichte, welche 
gedruckt vorliegen. Die ſämmtlichen erwähnten Geſetzentwürfe find 
in erſter und zweiter Berathung erledigt. Wenn man nun bedenkt, 
daß noch Neu⸗Entwürfe von irgend welcher Erheblichkeit hinzutreten 
ſollen, jo erhellt, daß der Reichstag zur Erledigung aller dieſer Ding 
wohl noch 4 Wochen angeſtrengter Thärigkeit bedürfen wird. > 
[Herr Niendorf! ſchreibt an die „Nat.-Ztg.” in Betreff der 
Candidatur für den Wahlkreis Jauer⸗Bolkenhayn⸗Landeshut 
wie folgt: „In dem Beiblatte der „National⸗Zeltung“ vom 17. De⸗ 
cember ſteht unter „Breslau“ die Nachricht, ich ſei von den Ultramon⸗ 
tanen zum Candidaten in Jauer⸗Bolkenhayn⸗Landeshut zur Reichstags ⸗ 
wahl aufgeſtellt. Dies hat nicht einmal die von Ihnen angeführte 
„Schleſ. Volksztg.“ behauptet, da fie ausdrücklich ſagt, ich ſei von den 
Conſervativen des Kreiſes aufgeſtellt. Allerdings haben von den letz⸗ 
teren Anfragen bei mir ſtattgehabt. Ich habe aber ſelbſt in der 
„Deutſchen Landes⸗Zig.“ ſchon am 15. December den ſchließlich auf: 
geſtellten Candidaten der Conſervativen in Graf Udo Stollberg⸗ 
Kreppelhof proclamirt, welchen ich ihnen ſelbſt vorſchlug, da er im 
Kreiſe angeſeſſen iſt. Mit den Ultramontanen hat gar keine Verhand⸗ 
lung ſtattgefunden.“ N 
Bremen, 20. Decbr. [Die Kataſtrophe in Bremerhaven) 
Die „W. 3. ſchreibt: Der teufliſche Anſchlag des Thomas (richtiger 
Alexander) hat, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen läßt, hundert Men⸗ 
ſchen das Leben gekoſtet. 60 Todte ſind aufgefunden und er⸗ 
kannt, 40 Perſonen werden vermißt und find unzweifelhaft getöbtet; 
28 vorgefundene Leichen haben nicht recognos cirt werden können; viele 
von dieſen werden aber mit den als vermißt angegebenen identiſch 
fein. Die Zahl der zur amtlichen Kenntniß gekommenen Verwundeten 
beträgt 56. Von dieſen ſind mehrere nachträglich geſtorben und unter 
den Todten bereits mitgezählt. Einige find entlaſſen. Die genaue 
Zahl der Opfer der Exploſion vom 11. December wird ſchwerlich je⸗ 
mals feſtgeſtellt werden. — Wie Bekannte des Thomas in Dresden erzäh: 
len, will Thomas den Grund zu ſeinem mit der Zelt freilich durch Ver⸗ 
ſchwendung zuſammengeſchmolzenen Vermögen zu Anfang des vorigen 
Jahrzehnts dadurch gelegt haben, daß er während des amerikaniſchen 
Krieges eine Schiffsladung mit Waffen von Bermuda nach einem 
amerikaniſchen Hafen (Charleston?) übergeführt und eine Baumwellen⸗ 
ladung in Rückfracht mit nach Bermuda genommen und dabei die 
Differenz ca. 15,000 Doll. gut gemacht. Dieſen Gewinn hat er mit 
Hilfe der damaligen Coursverhältniſſe (Gold und Effecten) verdoppelt 
reſp. verdreifacht. Weitere Geſchäfte als dieſe, von denen er ſelbſt 
wiederholt erzählt, ſind nicht bekannt. Wohl aber wird er als ein ſehr 
jovialer und unter ſeinen hieſigen Landsleuten gern geſehener Mann 
geſchildert, zu deſſen Harmloſigkelt kein Menſch ſich einer ſolchen Unthat 
verſehen haben würde. ‚ 
Paderborn, 18. December. [Ein bifhöfliher Delegat.] 
Ein Extrablatt des „Liborius⸗Boten“ meldet: Heute gegen 9 Uhr er⸗ 


die Geſetzentwürfe über 
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einen der contrahirenden Staaten, welche im anderen wohnhaft ſind, ſtehen 
nicht unter den Milizärgeſetzen des Landes, in dem fie ſich aufhalten, ſondern 
bleiben denjenigen ihres Valerlandes unterworfen. Sie ſind insbeſondere 
von allen Geld⸗ und Naturalleiſtungen, welche als Erſatz für den perſoͤn⸗ 

lichen Militärdienſt auferlegt werden, ſowie von militäriſchen Requiſitionen 

befreit, mit Ausnahme der Einquartierungen und ſolcher Lieferungen, welche 
durch den Beſitz bedingt ſind. Ebenſo ſind ſie frei von jedem Dienſte in der 
Nationalgarde, Miliz, Landwehr (Honded), Landſturm ſowobl als in den Orts⸗ 

bürgerwachen. — Art. 6. Unter keinen Umſtänden, weder in Friedens⸗ noch 
in Kriegszeiten, darf auf das Eigentbum eines Angebörigen des einen der 
beiden contrahirenden Theile in dem Gebiete des anderen irgend eine andere 
oder böhere Taxe, Gebühr, Auflage oder Abgabe gelegt oder gefordert werden, 
als auf das gleiche Eigenthum gelegt oder gefordert würde, wenn es einem An⸗ 
gehörigen des Landes oder einem Bürger oder Unterthan der am meiſten begün⸗ 

ſtigten Nation angehören würde. Ebenſowenig wird einem Angehörigen des 
einen der beiden vertragenden Theile in dem Gebiete des anderen Theiles irgend 
eine andere oder höhere Abgabe auferlegt oder von ihm erhoben, als ſolche 

einem Angehörigen des Landes, oder einem Bürger oder Unterthan der am 

meiſten begünftigten Nationen auferlegt oder von demſelben erhoben wird. Unter 
den oben erwähnten Abgaben ſind die Zölle, ſowie die Hafen⸗ und See⸗ 

gebühren nicht inbegriffen. — Art. 7. Die beiden contrahirenden Theile vers 

pflichten ſich gegenſeitig, mittelloſe Staatsangehörige des anderen Theiles, 

welche auf ihrem Gebiete erkranken oder verunglücken, mit Inbegriff der 

Geiſteskranken, gleich ihren eigenen Angehörigen beſorgen und bis zu dem 
Zeitpunkt verpflegen zu laſſen, in welchem die Heimkehr ohne Nachtheil für 

die Betreffenden oder für Dritte ſtattfinden kann. Für die in ſolchen Fällen 

oder für die Beerdigung armer Verſtorbener aufgewandten Koſten findet 
weder don Seiten des Staates oder Landes, noch von Seiten der Gemeinden 
oder anderen öffentlichen Kaſſen eine gegenſeitige Vergütung ſtatt; nur der 

civilgerichtliche Anſpruch gegen den Verpflegten oder gegen dritte Verpflichtete 

bleibt vorbehalten. Die contrahirenden Theile ſichern ſich auch wechſelſeitig 

zu, anf Antrag der betreffenden Behörde, die nach der Landesgeſetzgebung 

zulaſſige Hilfe zu leiſten, damit denjenigen, welche die Koſten beſtritten haben, 

dieſe nach billigen Anſätzen erſtattet werden. 

Ein Art. 8 beſtimmt noch, daß der Austauſch von Auszügen aus 
den Geburts-, Che: und Sterberegiſtern gegenſeitig unentgeltlich ſtatt⸗ 
zufinden habe, und Art. 9 endlich ſetzt die bereits oben angegebene 
Wirkungsdauer feſt. 


Fraukreich. 


* Paris, 20. December. [Die Wirkung der Senatoren⸗ 
wahlen] wird der „K. Z.“ von einem hieſigen Correſpondenten, wie 
folgt, geſchildert: 

„Die Linke verliert, wenn man nach Zahlen rechnet, nicht viel dadurch, 
daß ibre Einigkeit nicht bis zum letzten Tage vorhält, aber wenn man den 
moraliſchen Eindruck der Vorgänge in Verlailles in Betracht zieht, fo iſt das 
Ergebniß der letzten Wahlgänge für fie doch recht unangenehm; ihr Sieg iſt nicht 
vollſtändig, und fie hat nicht die! Kraft gehabt, ihn vollſtändig zu machen. 
Dieſe Erſchlaffung wird den Impuls, welchen die erſten 70 Wahlen der Stim⸗ 
mung im Lande gegeben, merklich vermindern: aber derſelhe iſt doch nach allen 
einlaufenden Berichten fo ſtark geweſen, daß immer noch viel davon übrig dlei⸗ 
ben wird, und die Conſervativen machen ſich ernſtliche Sorge über den Aus⸗ 
fall der kommenden Wahlen zum Senat ſowohl wie zum Abgeornetenhaufe. Die 
Republikaner dagegen, Herr Thiers an der Spitze, erklären, daß ſie zu dem 
geſunden Menſchenverſtande des Landes volles Zutrauen haben und nicht 
fürchten, es möge in das radicale Extrem verfallen. Thatſache iſt, daß die 
großen Beſitzer, d. h. diejenigen, welche in Induſtrie und Handel thätig 
ſind, ſich der Republik mehr und mehr angeſchloſſen haben. Ausgenommen 
davon ſind die Mehrzahl der adeligen Grundbeſitzer und die reichen Familien, 
die von den Geſchäften ſich zurückgezogen haben. Diejenigen aber, welche 
noch Arbeiter beſchäftigen, die alſo am meiſten Einfluß haben, find don den 
Methoden der 20 1 des Kampfes nicht mehr erbaut. Und wenn die 
großen Beſitzer ſich nicht fürchten, thun es die kleinen auch nicht. So iſt die 
republikaniſche Stimmung des Landes ziemlich ſicher geſtelll, und man nimmt 
nicht ohne Grund an, daß die bloße Furcht vor dem radicalen Geſpenſt nicht 
mehr hinreichen werde, die Bourgeoiſte in die Arme der Reaction und des 
Bonapartismus zu treiben. Um ihr die dazu nöthige Angſt zu machen, 
müßte erſt eine wirkliche radicale Kriſis eintreten, fie müßte poſtuven Schaden 
an ihrer Rente leiden. Die Bonapartiſten gehen wohl von dieſer Annahme 


ſchienen die Herren Staatsanwalt Müller, Unterſuchungsrichter Gerichts⸗ aus, wenn fie die Republikaner jetzt fo rücksichtslos unterſtützen; fie wänſchen 


Rath Pauly, der Secretär des Staatsanwaltes, der Polizei⸗Commiſſar 
und der Polizei Wachtmeiſter in der Wohnung des Geiſtlichen Rathes 
Dr. Stamm. Es wurde demſelben ein Schriftſtück, wie es heißt, eine 
Dispens (alſo biſchoͤfliche Functionen!) vorgezeigt, und ihm die Frage 
vorgelegt, ob das von ſeiner Hand herrühre. Dr. Stamm verweigerte 
die Antwort. Darauf erfolgte unter Proteſt des Dr. Stamm eine 
ſehr eingehende Hausſuchung, die, wie es heißt, kein näheres Reſultat 
ergeben hat. Zugleich wurde dem Dr. Stamm eröffnet, feine Ver⸗ 
haftung ſei Aol. Nur ſo viel Zeit wurde ihm gegönnt, daß er 
die nötbigfteh Vorbereitungen treffen konnte. Die in Rede ſtehende 
Dispens iſt von dem Pfarrer Schaffeldzin Hohengandern, der fie durch 
den Dechanten Leineweber in Uder erhalten haben will, der Staats⸗ 
Anwaltſchaft in Helligenſtadt zugegangen und von dieſer der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft zum weiteren Vorgehen gegen Dr. Stamm über⸗ 


ſandt worden.“ 
Schweiz. 


Bern, 18. Deebr. [Der vom Ständerath in feiner heuti⸗ 
gen Sitzung ratificirte Niederlaſſungs vertrag mit der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie] iſt für die Dauer von 
10 Jahren abgeſchloſſen. Da derſelbe in feinen Hauptpunkten mit 
dem noch im Project liegenden Niederlaſſungsvertrag mit dem Deut⸗ 
ſchen Reiche, „deſſen Aöſchluß“, wie die bundesräthliche Botſchaft jagt, 
„nur noch von der Erledigung einer Detailfrage abhängt“, ganz analog 
ſein ſoll, ſei er in extenso mitgetheilt. Er lautet: > 
Art. 1. Die Angehörigen eines jeden der vertragenden Theile ſollen bei 
ihrer Niederlaſſung oder wäbrend ihres kürzeren oder längeren Aufenthaltes 
in dem Gebiete des anderen, in Bezug auf alles, was die Aufenthalts⸗ 
bewilligung, die Ausübung der durch die Bandes eſetze geitatteten Gewerbe und 
Berufe, die Steuern und Abgaben, mit Einem Worte ſämmiliche den Aufent- 
halt und die Niederlaſſung betreffenden Bedingungen anbelangt, den In⸗ 
ländern gleichgehalten werden. Dieſe Beſtimmungen haben jedoch auf das 
pothekergewerbe und den Gewerbebetrieb im Umherziehen keine Anwendung 
zu finden. — Art. 2. In Anſehung des Erwerbes, Beſitzes und der Ver: 
außerung von Liegenſchaſten und Grundſtucken jeder Art, jo wie der Ver⸗ 
fügungen über dieſelben und der Entrichtung von Abgaben, Taxen und 
Gebühren für ſolche Verfügungen, ſollen die Angehörigen jedes der ver⸗ 
ie Mengen Theile in dem Gebiete des anderen die Rechte der Inländer ger 
nießen. — Art. 3. Jeder Vortheil in Bezug auf Niederlaſſung und Gewerbe: 
ausübung, den der eine der vertragſchließenden Theile irgend einem dritten 
Staate, auf welche Weiſe es immer ſei, gewahrt hätte, oder in Zukunft 
noch gewähren ſollte, wird in gleicher Weiſe und zu gleicher Zeit gegenüber 
dem andern Contrahenten zur Anwendung kommen ohne daß bierfür der 
Abſchluß einer beſonderen Uebereinkunft nöthig wäre. — Art. 4. Die 
gehörigen des einen der vertragenden Theile, welche in dem Gebiete des 
anderen wohnhaft 1 und in die Lage kommen ſollten, durch gerichtliches 
Urtheil, oder durch geſetzmäßig angewandte und vollzogene Polizeimaß⸗ 
regeln, oder kraft der Verordnungen über Sitten: und Armenpolizei, weg⸗ 

ewieſen zu werden, ſollen ſammt Familie jederzeit in ihre uriprüngliche 
imath wieder aufgenommen werden. — Art. 5. Die Angehörigen des 
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Gegner und heute ebenfo eifrigen Advokaten des Syllabus ernannt 


etz dahin 2 bringen, daß das Land deutlich in die Lage gebracht werde, 
zwiſchen ihnen und dem Radicalismus zu wählen. Ob ſie dabei Erfolg 
haben, das wird eben von dem bon sens der Wähler abhängen. Wie 
gejagt, haben die Hauptvorlämpfer der gemäßigten Republik feſtes Zu⸗ 
trauen zu ihnen Im linken Centrum dagegen ſind bereits einige Leute 
vorhanden, denen ein gelindes Grauen ankommt von dem, was ſie ſelbſt 
in dieſen Tagen vollenden geholfen; die Gruppe Berenger und Genoſſen 
betrachtet die Tagesſtrömung mit Scheu, und dieſe möchten wohl gern den 
Belagerungszuſtand in den großen Städten beſtehen laſſen, wenn nur die 
Wähler nicht die Aufhebung deſſelben verlangten! — Daß der Entwurf der 
egyptiſchen Juſtizreform in dritter Leſung unverändert durchgehe, gilt für 
unzweifelhaft. In dem Punkt alſo ſiegt Herzog Decazes; die Hoffnung da⸗ 
gegen, daß er noch im letzten Augenblick in den Senat gewählt werde, iſt 
gering, obgleich einige Blätter wiederholt für ihn agitirt haben. Im Minis 
ſterium herrſcht die übliche Doppelſtrömung; die Einheit deſſelben iſt auf die 
exceplionelle Wahl Wallon's noch mebr, als fie ohnebin es war, getrübt. 
Die Führer der Linken drängen aber keineswegs auf eine Miniſterkriſis bin. 
Sie hätten zunächſt ein Conflicts⸗Cabinet oder ein orleaniſtiſches Miniſterium 


von wirklich liberaler Farbe zu erwarten; letzteres wäre ihnen das unange⸗ 


nehmſte von allen. Sie wollen daher offenbar die Regierung in der unbe⸗ 
quemen Lage, welche ibr die Ereigniſſe geſchaffen haben, ſich abmüben laſſen, 
damit ihre Stellung immer unbalibarer werde, und fie warten ruhig ab, zu 
welchen Entſchlüſſen die Präſidentſchaft greifen will, wenn die Wablen fertig 
ſind. Vorläufig iſt von ſolchen Entſchlüſſen noch nichts bekannt, ſondern nur 
von der böchſt unbehaglichen Stimmung, die in den leitenden Kreiſen herrſcht. 
Dieſe muß ſich erſt zu feſten Abſichten entwickeln,“ . 

[Ueber die gegenwärtige Lage im Allgemeinen] ſpricht 
ſich eine hieſige Correſpondenz der „K. Z.“ wie folgt aus: 

„Die ganze Preſſe beſchäftigt ſich deute mit den Gerüchten, über Verän⸗ 
derungen im Cadinet, ohne jedoch Beſtimmtes zu bringen. Daß Buffet, der 
beute nur noch die Bonapartiſten und Clericalen für ſich bat, nicht weichen 
will, findet man unerhört und verlangt, daß die liberalen Miniſter aus dem 
Cabinet ſcheiden ſollen, nachdem ſich die Majorität der Nationalverſammlung 
ſo ſcharf gegen die reactionären Mitglieder derſelben, die Herren Buffet und 
de Meaur ausgeſprochen bat. Die „Opinion Nationale‘ drückt heute in einem 
längeren Artikel ihre Befürchtungen aus, daß ein Verbleiben Buffet's, der 
ſich auf nichts ſtützen kann, Frankreich die letzten Sympathieen des Auslandes 
rauben müſſe, da dieſes einem Lande den Rücken wenden werde, wo man 
den Schrullen eines Buffet zu Liebe allen parlamentariſchen Traditionen, 


allen Geſetzen und dem Lande ſelbſt auf ſo dreiſte Weiſe ins Geſicht ſchlage. 


Seit Buffet am Ruder iſt, mußte das Ausland nach und nach zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangen, daß die Kriſis in Frankreich auf dieſem Wege nicht fried⸗ 
lich enden konne, und ihm ſchließlich nichts übrig bleiben werde, als fi 


ls fi 
wieder den Bonapartes in die Arme zu werfen. Die Wahl des Biſchofs 


Dupanloup zum Senator hat Frankreich einem Theile der Mitglieder des 
linken Centrums zu verdanken, welche die gegebenen Verſprechungen aus 
Rückſicht gegen die Kirche wieder nicht hielten. Die „Republique Francaiſe “ 
bedauert es tief, und wohl mit Recht, daß man den ehemaligen Ann 
u 
den Senatorenwahlen der Kammer ſchließlich einen ultramontanen Stempel 
aufgedrückt habe.“ \ 
[Ueber die Wahl Dupanloup's!] ſchreibt man der „K. 3.“ 
unter dem Geſtrigen: Die Linke hat heute eine Verſammlung gehalten, 
in welcher eine ſehr verdrießliche Stimmung herrſchte. Die Wahl 


des Biſchofs Dupanloup zum Senator war die Urſache des Unwillens, 
denn ſie iſt nur der mangelhaften Disciplin der Republikaner zuzu⸗ 
ſchreiben und keineswegs der numeriſchen Macht der Clericalen. Herr 
Peyrat von der äüßerſten Linken hatte auf jeden Fall auf der Liſte 
der Linken bleiben wollen und erklärt, daß ſeine Freunde ſich der 
Abſtimmung enthalten würden, wenn die Delegirten feinen Namen 
ſtreichen ſollten. Dieſer Drohung gegenüber hatte Herr Jules Simon, 
der jetzt Senator und Akademiker iſt, nachgegeben, und ſo blieb die 
Candidatur des Herrn Peyrat beſtehen, welche dem linken Centrum 
und den Bonapartiſten mißfiel. Der Erfolg dieſer Reiberei war, daß 
die Clericalen ſich um fo leichter verſtändigen konnten, als die Legiti⸗ 
miſten von der äußerſteu Rechten ebenfalls für den Verfechter der 
katholiſchen Univerſitäten und der Feldgeiſtlichen ſtimmten. Mit einer 
Lite von gemäßigten Leuten, wie fie die Herren Bardour 
und Ricard wollten, wäre der Biſchof Donpanloup niemals 
zur Wahl gelangt. Er iſt in der That nur mit 315 
Stimmen gewählt worden, während die Linken, wenn ſie einig 
y waren, über 340 Stimmen verfügten. So waren denn die Depu: 


iR tirten von der gemäßigten Linken und vom linken Centrum heute ſehr 
2. erzürnt gegen Herrn Peyrat und verziehen nur ſchwer dem Herrn 
PR Jules Simon, was fie feine Schwäche nannten. Sie mußten ein: 
102 ſehen, daß die Rechten und das rechte Centrum, durch den Erfolg der 
7 Wahl des rührigen Prälaten ermuthigt, vielleicht verſuchen konnten, 
2 die Wahl des Herrn Buffet durchzuſetzen. Um dem vorzubeugen, 
dachte man daran, Herrn Jules Grévy in Vorſchlag zu bringen, und 
5 eine Deputation iſt heute Morgen zu ihm gegangen, um ſeine Ein⸗ 
willigung dazu einzuholen, die er aber bis jetzt noch verweigert hat. 
1 Sicher iſt, daß Herr Gambetta genöthigt ſein wird, die Candidatur 
Ptkeeyrat aufzugeben und daß dieſe von der Liſte der Linken geſtrichen 
werden wird. 


[Der Prinz Napoleon Jerome! ſoll vor nicht langer Zeit 
Verſuche gemacht haben, ſich ſeinem Vetter, dem kaiſerlichen Prinzen 
Louis Napoleon, wieder zu nähern. Aber letzterer hat ihm erklären 
laſſen, eine ſolche Annäherung ſei ihm recht willkommen, nur müſſe er 
ſich vorher die ſchriftliche Erklärung ausbitten, daß der Prinz Napoleon 
ohne ſeine, des kaiſerlichen Prinzen Genehmigung keine Politik treiben 
werde; worauf dieſe Fuſton zu nichte ward. 


Großbritannien. 

* London, 19. Deebr. [Egypten und Zanzibar.] Nach 
einem Telegramm der „Times“ aus Kairo iſt der egyptiſche Dampfer 
Tantah am 11. d. von Aden nach der Oſtküſte von Afrika abgegan: 
gen, um dem Admiral Mackillop Paſcha die Weiſung der vicekönig⸗ 
lichen Regierung zu überbringen, daß er ſofort mit allen Schiffen, die 
unter feinen Befehlen ſtehen, nach Suez zurückkehre. Damit iſt 
2 aller Streit zwiſchen dem Khedive und dem Sultan von 

Zanzibar zu Ende. Von unſeren Blättern wird die Nachricht mit 
großer Befriedigung als ein Zeichen aufgenommen, daß engliſcher Ein 
fluß in Egypten zur Geltung gelangt. — Mombaſa, ein altes portu⸗ 
gieſiſches Fort, das in den Beſitzungen des Sultans von Zanzibar 
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gelegen iſt und im vergangenen Frühjahre von den Engländern für 
den Sultan einem aufſtändiſchen arabiſchen Häuptling entriſſen wurde, 
wird in eine Anfiedelung für befreite Neger umgewandelt werden. 
65 Das Krlegsſchiff „Thetis“ hat bereits die Negerladung eines gekaperten 
Sclapenſchiffes dahin verbracht. 

Be [Der Prinz von Wales) brachte den 14. December, den Todestag 
ſieines Vaters, in Madtas in Zurückgezogenheit zu. Am folgenden Tage 
2 wohnte er einem großen Pferderennen an, das ihm zu Ehren im Guindy 
3 Park veranſtaltet wurde, und begab ſich hierauf zum Regierungsgebäude, 
wo er eine Adreſſe der Univerſität entgegennahm und mehrere Depu⸗ 
tationen empſing. Im Laufe des Nachmittags ſtattete er dem Maha⸗ 
— radſcha von Travancore einen Gegenbeſuch ab und legte ſodann den 
Deenkſtein zu dem neuen Hafendamme, deſſen Koſten auf 600,000 L. veran⸗ 
2 ſchlagt ſind und der fünf Jahre zu ſeiner Vollendung braucken wird. Die 
5 feierliche Handlung fand unter dem Zudrange einer großen Menge von Ein⸗ 


& Kan und Europäern ſtatt, die den Prinzen herzlich bewillkommneten. Ein 
ala⸗Diner, ein 120 im Regierungsgebäude und ein Feuerwerk be⸗ 
Schleifen den Tag. Am 16. d. Mis. reiſte der Gouverneur von Pondichery 
ab, der bis dahin an den Feierlichkeiten in Madras Antheil genommen. Es 
ſteht noch nicht feſt, ob der Prinz den Abſtecher nach Bangalore und Myſore 
U unternehmen wird; Bangalore und Myſore ſind untröſtlich; nicht nur ſind 
viele Erwartungen enttäuſcht, es iſt auch viel Geld umſonſt ausgegeben wor⸗ 
den. Am 16. d. Mts. unternahm der Prinz einen kurzen Ausflug in das 
1 benachbarte Hügelland. Nach ſeiner Rückkehr ließ er ſich indiſche Gaukler 
vorführen, die ihn durch ihre wunderbaren Künſte in Staunen ſetzten, und 
{ beſuchte ven Radſcha von Cochin, ſowie den Fürſten von Axcot. An Zelt: 
v lichkeiten ift eine Gartenpartie, ein Gala⸗Diner, bei dem der Prinz den neuen 
i Gouverneur von Madras, den Herzog von Buckingham, willkommen hieß, 
und ein großer Ball zu verzeichnen. Wie in Ceylon, übte auch in Madras 
naſſes Wetter einen nachteiligen Einfluß auf den Glanz der Feſte. 
N Ein Kinderfeſt im Volkspark, welchem der Prinz am 17. d. M. beiwohnte, 
N bot einen ſehr intereſſanten Anblick; über 14,000 Kinder aller Kaſten und 
5 Religionen wurden dort bewirthet. Später hielt der Prinz eine Parade über 
ſämmtliche Truppen der Garniſon ab und war Abends bei dem Ober⸗Com⸗ 
mandanten zur Tafel. Die Beleuchtung am 17. fiel äußerſt glänzend aus, 
beſonders an der Seeküſte, wo die Wirkung eine großartige war. Gegen 
Mitternacht beſuchte der Prinz ein öffentliches Feſt im Bahnhofe von Roco⸗ 
puram, der zu dem Zwecke in eine reich gezierte Halle verwandelt war. Bei 
ſeinem Eintritt wurde ihm eine Bewillkommnungs⸗Adreſſe der ſtädtiſchen 
Behörden überreicht, in deren Exwiederung er feine große Freude darüber 
ausdrückte, daß überall große Menſchenmengen ihn begrüßten, deren Aus⸗ 
fehen von Zufriedenheit und Wohlſtand zeugte. Eine Anzahl von indiſchen 
Großen, darunter die Maharadſchas von Travancore und Viſianagram, waren 
gleichfalls zugegen und ein indiſches Drama kam zur Aufführung. Am 
18. d. ſollte der Prinz die Seereiſe nach Kalkutta antreten. a 5 
[Bon dem Afrikareiſenden Lieutenant Cameron! ging dieſer 
Tage dem Vorſitzenden der Geographiſchen Geſellſchaft, Sir Henry Rawlinſon, 
ein Telegramm aus Loanda vom 22. November zu. Danach iſt der kühne 
Forſcher, der den Tanganyika⸗See im Mai 1874 verlaſſen hat, nach achtzehn⸗ 
monatlicher Wanderung quer über das aftikaniſche Feſtland an der Weſiküſte 
angelangt. Er erreichte letztere in Benguela und, begab ſich von dort nach 
Loanda, wo er am 19. November eintraf. Seine Mittheilung lautet: 
„Wohlbehalten angekommen. Wurde durch widrige Umſtände gezwungen, 
die Congo⸗Route zu verlaſſen, folgte aber Waſſerläufen zwiſchen dem Zambeſi 
und dem Congo.“ Er ſcheint demnach ſeinen Zweck nicht ganz erreicht zu 
fun Es war fein Plan, vom Tanganyika den Lukuga, den er als Aus⸗ 
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uß des genannten Sees erkannt, abwärts nach dem Mündungspunkte 
angwe, dem nördlichſten Ort, den Livingſtone am Lualaba erreicht hatte, 
und von dort den Lualaba ahwärts zu wandern oder zu fahren, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob dieſer Fluß zum Nil oder zum Cougo gehöre. Letzteres iſt das 
allein Wahrſcheinliche, aber es fragt ſich, ob Cameron den Augenſcheinbeweis 
eliefert hat, weil er dem Laufe des Fluſſes nicht überall folgen konnte. In 
edem Fall aber wird er einen höchſt intereſſanten Bericht abzuſtatten haben, 
wenn er im Januar, wie man erwartet, bier in London eintrifft. 
5 [Militäriſches.] Nach den günſtigen Erfolgen der 81 Tonnen⸗Kanone 
ſehen Kriegsamt und Admiralität vorläufig von der Herſtellung noch 
ſchwererer Geſchütze ab, obwohl Zeichnungen für Rohre bis zu 250 

Tonnen Gewicht bereits vorliegen. Indeſſen ſollen die Geſchützgießereien 

und Schmieden ſämmtlich bedeutend vergrößert und erweitert werden, jo daß 
der Fertigſtellung größerer Geſchütze in der Folge kein mechaniſches Hinder⸗ 

niß im Wege ſtehe. Es ſoll auch zur Foribewogung der neuen ſchweren 

Kanonen eine neue Locomotive angefertigt werden. 

5 Nuß land. 

a St. Petersburg, 19. December. [Die orlentaliſchen 
Angelegenheiten und Rußlands Friedens⸗Potitik. — 
Sitbiriens Production.] Hler beſteht nach wie vor die Ueber: 
zeugung, daß es den drei Kaiſermächten gelingen muß, in der Türkei 
eine ſolche Ordnung der Dinge herzuſtellen, daß eine Wiederkehr der 
periodiſchen Aufſtände nicht mehr zu befürchten bleibt. Aber man hält 
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nicht viel von den aus der Initiative der türkfifhen Regierung ent: 
ſpringenden Projecten, weil die christlichen Unterthanen der Pforte, 
und vor Allem die Inſurgenten zu den Verſprechungen der osmani⸗ 
ſchen Regierung ein Vertrauen nicht faſſen können. Die Pforte könne, 
ſagt z. B. der „Golos“, die Reformen deshalb nicht zur That werden 
laſſen, weil der Fanatismus der Muſelmänner dem grundſätzlich wider: 
ſtrebt. Nur die Garantie der europäiſchen Mächte, wie auch die Ver: 
leihung der weitgehendſten Autonomie an die Chriſten wird von den 
ruſſiſchen Zeitungen als Unterpfand einer dauernden Pacification der 
Balkanhalbinſel angeſehen. Was fpectell Rußland anlangt, fo find 
von vornherein alle Inſinuationen auszuſchließen, welche uns entweder 
Vergrößerungspläne auf Koften der Türkei zuſchreiben, oder gar die Mög⸗ 
lichkeit ſtatuiren, Rußland konne ſich über die Drei⸗Kaiſer⸗Allianz hinweg 
mit anderen Mächten alliiren. Die Erhaltung des Friedens bleibt Ruß⸗ 
lands oberſte Tendenz, und die Drei⸗Kaiſer⸗Allianz iſt diejenige Form, in 
welcher das allſeitige Bedürfniß nach Frieden den kräftigſten Ausdruck findet. 
Alle Zeitungen ſind darüber einig, daß keinerlei Siege, auch nicht ein⸗ 
mal die großartigſten Eroberungen, die Störungen auszugleichen ver⸗ 
mögen, welche ein Krieg hervorbringt. Die Drei⸗Kaiſer⸗Allianz iſt aber 
nicht bloß die hoͤchſte, ſondern auch die einzige Garantie des europäi⸗ 
ſchen Friedens, und Rußlands Anſchluß an die allgemeine Friedens⸗ 
politik iſt bei dem Toaſt des Kaiſers ſo entſchieden und formell aus⸗ 
geſprochen, wie nur möglich. Es kann ſich alſo nur darum handeln, 
die anderen Mächte einzuladen, an dem allgemeinen Friedenswerke Theil 
zu nehmen, — ein Vorgehen, zu welchem in Bezug auf den Orient 
der Pariſer Friede obnehin auffordert, denn alle Mächte, und nicht bloß 
die drei Kaiſerreiche haben ein Intereſſe daran, daß das weitere Um⸗ 
ſichgreifen der Infurrectton auf der Balkanhalbinſel thunlichſt verhindert 
werde. Die „Mosk. Ztg.“ ſteht den anderen Zeitungen gegenüber auf 
einem beſonderen Standpunkt, indem ‚fie dem engliſchen Suezcanal- 
Geſchäft die Wirkung zuſchreibt, daß die Auflöſung der Türkei da: 
durch in Gang kommt; fie mißbilligt darum das engliſche Vor⸗ 
gehen, weil ſie dieſe von ihr befürchtete Wirkung nicht wünſcht. Die 
anderen Blätter ſtimmen in dieſer Auslegung des Suezgeſchäfts mit 
der „Mosk. Ztg.“ nicht überein und befürchten eine Gefahr für die 
Türkei blos wegen der größeren Dimenfionen, welche die Inſur⸗ 
rection auf der Balkanhalbinſel anzunehmen droht. Wenn aber die 
drei Kaiſermächte und die anderen Reiche, welche bei Aufrechterhaltung 
des Friedens in der Türkei intereſſirt ſind, nicht die Vermittelung 
energiſch in die Hand nehmen, fo iſt eine gedeihliche Pacification und 
die Abwendung weiterer Gefahren für den Frieden, nach der Meinung 
unſerer Blätter, nicht zu erhoffen. Die volle Uebereinſtimmung der 
drei Kaiſermächte in Bezug auf den Orient erſcheint als über jeden 
Zweifel erhaben, und zwar ſtimmt darin die geſammte ruſſiſche Preſſe 
mit der wohlinformirten auswärtigen überein. — In der Geſellſchaft 
zur Förderung ruſſiſchen Handels und Gewerbflelßes ward der Ge: 
danke zu einer größeren wiſſenſchaſtlichen Expedition nach der Nord: 
küſte Sibiriens und dem fie befpälenden Eismeer angeregt. Manche 
befürworteten, daß der Profeſſor Nordenſkiold, welcher um die 
Erforſchung der Jeniſei⸗Mündung ſich verdient gemacht hat, an 
die Spitze der Expedition geſtellt würde. Die Frage, wie 
man Sibirien rationell zu cultibiren und zu verwalten hat, 
intereſſirt alle Kreiſe bei uns mehr, als irgend eine europätſche aus⸗ 
wärtige Angelegenheit — mit Ausnahme der Erhaltung des Welt⸗ 
friedens. Es iſt aber hervorzuheben, daß jetzt, wo Sibirien noch nicht 
rattonell genug behandelt wird, ſchon der Tranſithandel von Welt: 
ſibirien allein ſich nach 10 bis 20 Millionen Pud berechnet. Das 
Gouvernement Tomsk und der ſüdliche Theil des Gouvernements 
Tobolsk bringen ſehr viel Getreide hervor, und ſelbſt der größte Theil 
der Einwohner der Gouvernements Perm und Jeniſeisk bezieht das 
Getreide aus Tomsk und Tobolsk; von dort bezieht auch die turkeſta⸗ 
uifhe Armee ihren Bedarf. Weſtſibirien führt jährlich wenigſtens 5 
Millionen Tſchetwert Getreide aus; ebenſo ſteht Weſtſibitien in Bezug 
auf die Vieh⸗Ausfuhr unter allen Provinzen Rußlands obenan. Der 
Talg, welcher einen Hauptartikel des ruſſiſchen Ausfuhrhandels bildet, 
kommt aus der Kirgiſenſteppe. Im Gouvernement Tomsk find große 
Kohlenlager entdeckt worden, und man hat bereits Veranſtaltung ge⸗ 
troffen, die Schifffahrt auf den Flüſſen Irtyſch und Tawda noch zu 
heben. Ebenſo ſind die Entdeckungen im Kariſchen Meere, an den 
Mündungen des Ob und des Jeniſei zur Verwerthung der ſibiriſchen 
Producte von der größten Tragweite. 


A ſien. 8 
Hongkong, 26 October. [Die Muhamedaner in China. — Ber: 
trag zwiſchen China und Peru. — Verbindung von Saigun 


mit dem Hinterlande Cochinchina. — Verſchiedenes.] Die ber: 
ſchiedenen Provinzen Chinas, ſchreibt man der „K. Z.“, enthalten in ihrer 
Geſammtbevölkerung kaum 1 Procent Muhamedaner. Dieſe find im Ganzen 


ſtille Unterthanen, kleiden ſich wie die Chinejen, treiben Handel und werden W 


zu den literariſchen Prüfungen und zu Stellen im Staats dienſte zugelaſſen. 
Dort, wo fie dichter zuſammenwohnen, nämlich im Südweſten, Yünnan, und 
im Weſten, Turkeſtan, find fie zu Empörungen geneigt. In Oſt⸗Turkeſtan 
hat der kühne muhamedaniſche Anführer Jakub ſich bereits den Titel Khan 
beigelegt; er eroberte die Städte des Landes und vertrteb die chineſiſchen 
Garniſonen. Faſt jeder mandſchuriſche Kaiſer Chinas bis zu Tau⸗kwong 
herab hat mit vielen Cm dieſe Provinz aus manchen heißen Aufſtänden 
16 müſſen. an iſt geſpannt, ob es den Heerſcharen des Kaiſer⸗ 
indes Kwangſü gelingen wird, der gegenwärtigen Schilderhebung Herr zu 
werden, oder ob Oſt⸗Turkeſtan für China verloren iſt. Die Ruſſen würden 
dann wohl die nächſten Erben ſein. Vorläufig möchten die räuberiſchen 
Stämme ein muhamedaniſches Reich für ſich bilden und haben ſich um Hilfe 
dazu an den Sultan gewandt. Die türkiſche Zeitung „Sadayak“ klagt in 
einem Artikel die Chinejen der Verfolgung der Muhamedaner an, und hierher 
iſt eine Nachricht gelangt, daß der Sultan eine Geſandtſchaft nach Peking 
zu ſenden beabſichtige. Die Chineſen würden aber eine ſolche nicht gern em⸗ 
pfangen, denn ſie befürchten dadurch eine Stärkung der unruhigen muhame⸗ 
dänische Elemente. Jedenfalls wäre es für die Diplomaten in Peking in: 
tereſſant, einen türkiſchen Mitbruder zu bekommen. 


e j er jüngft in ihre Reihe 
eingetretene iſt der Geſandte Perus, Dr. Elmore. 


a eber den Vertrag 
Cbinas mit Peru habe ich früher berichtet. Derſelbe iſt vom Congreß an⸗ 
genommen und darauf in Tientſin von dem Bevollmächtigten Ting⸗jih ra⸗ 
tificirt worden. Die nöthigen Beſtimmungen über freie Auswanderung von 
Arbeitern nach Peru und deren Schutz daſelbſt werden allgemein belobt. Es 
wird nun an den Peruanern ſelbſt liegen, ob fie chineſiſche Arbeiter künftig 
bekommen oder nicht. Daß ſie die früher von Macao aus eingeführten Kulis 
ſchlechter als Sclaven behandelt haben, iſt allgemein zugegeben worden. Die 
alte portugieſiſche Beſitzung Macao befindet ſich in mancherlei Schwierig⸗ 


keiten, ſeitdem der windel di Menſchenhandel aufgehört bat. Der darauf Stelle nationalen Tanzes, welcher auf dem 


eingetretene Lotterieſchwindel hielt auch nicht lange vor, da die chineſiſche 
Regierung alle Gelpſpiele verbot und friſchweg den neuen Vicekönig der 
Canton⸗Provinz abſetzte und nach Peking zur Verantwortung berief, weil 
er nicht ſofort das Lotto unterdrückt hatte. Die Macaenſer ſuchten das 
Geſchäft fortzuſetzen, aber die neue Regierung in Canton faßte die Boote 
ab, blokirte den Hafen von Macao und verbot den Dſchunken den Verkehr. 
Dadurch anne faſt in die üble Lage gekommen, ausgehungert zu wer⸗ 
den. Das Auftreten der chineſiſchen Behörde in Canton war jedenfalls bru⸗ 
tal und die kräftige Vorſtellung des Gouverneurs d' Avila ganz am Platze. 
Die Chineſen mußten jedenfalls eine Ankündigung voraufgehen laſſen, ehe 
fie mit der Thür ins Haus fielen. Man ſagt, der Gouverneur babe nach 
Liſſabon geſchrieben, und den Cantoneſen könne nächſtens auch einmal wider⸗ 
fahren, daß ſie von Kriegsſchiffen überraſcht würden. Uebrigens machen die 
Saen derte örden Cantons es mit Hongkong kaum anders, indem jedes den 

afen verlaſſende Schiff draußen an challen und durchſucht wird. John 
Bull iſt eben geduldig, bis er ungeduldig wird und — beißt. — Der bieſige 
franzöſiſche Conſul macht bekannt, daß ſeit dem 15. Septbr. die Häfen Ha: 
noi und Haidong laut Handelspertrag mit Tonglin dem Handel geöffnet find. 
Die Zölle betragen etwa 5 pCt. des Werthes, ſowohl für Ein⸗ als Aus⸗ 


fubr. Es kann ſich da ein bedeutender Verkehr entwickeln, da das Hinter⸗ 


land reich an vielfältigen Erzeugniſſen iſt. Die Zölle werden für Rechnung 
des Königs von Tongkin von Franzoſen verwaltet. Auch wollen die 
Franzoſen Saigun mit dem Hinterlande Cochinchina verbinden und haben 
zu dem Zweck eine Eiſenbahn conceſſionirt; das Capital dazu ſoll in London 
und Paris bereits gezeichnet ſein. — Die Siameſen wollen Bangkok tele⸗ 
grapbiſch mit Penang verbinden. Auch ſendet die Regierung eine große 
8 wilde Bergvölker an der Grenze nach China, um ſie wegen 
Mordes einiger Handelsleute zu ſtrafen. Wiſſenſchaftlich gebildete Männer 
werden den Zug begleiten. So wird von allen Seiten Hinter⸗Indien in den 
Kreis der Kenntniß und des Handels gezogen. — In der chineſiſchen See 
lief das engliſche Schiff „Deerhound“ auf einen Felſen; die Mannſchaft 
wurde von der deutſchen Barke „Lesmona“ gerettet und hierher gebracht. 
Bei Amoy ſtrandeten kurz nacheinander die engliſchen Dampfer „Sunda“ und 
„Hector“. Erſteren hofft man wieder flott machen zu können. Unſer Kanonen⸗ 
boot „Cyklop“ hat nun auch Arbeit bekommen, indem es die chineſiſche Küſte 
nach dem deutſchen Schooner „Anna“ abſucht. Dieſes Schiff nahm in Amoy 
unvorſichtiger Weiſe eine aus Chineſen beſtebende Mannſchaft an Bord. Da 
man einzelne Theile des Schiffes bei Futſchau geſeben hat, ſo vermuthet 
man (was durch telegraphiſche Mittheilungen beſtätigt iſt), daß die Chineſen 
Capitän und Steuermann ermordet und das Schiff an ihre beimathliche 
Küſte getrieben und zerbrochen haben. 


Afrika. 
Kairo. [Die letzten Tage Werner Munzinger's.] Mit 
Erlaubniß ber Verwandten des verſtorbenen Werner Munzinger ent⸗ 
lehnt der „Bund“ einem Brief eines Freundes Munzinger's, Herrn 


Dor Bey in Kairo, folgende Details über das traurige Ende des be⸗ 


rühmten Reiſenden. 


„Kairo, 5. December 1875. Unſer lieber Freund Munzinger iſt nicht 


mehr. Vor ſechs Tagen ereilte uns eine Botſchaft des nach Berbera (am 
Meerbuſen von Aden) geſandten früheren Polizei⸗Präfecten von Kairo Abdel⸗ 
Kader Paſcha, der, in Aden angekommen, daſelbſt erfuhr, es ſeien Flüchtlinge 
von Auſſa angekommen, die erzählt haben, Munzinger Paſcha ſei von den 
Gallasſtämmen erſchlagen worden. So beſtimmt dieſe Depeſche auch gehalten 
war, ſo referirte ſie doch nur über Gerüchte, und ich konnte es daher, ſo be⸗ 
ängſligt ich auch war, nicht angezeigt erachten, feine Familie zu betrüben, 
ohne ſelbſt Gewißbeit zu beſizen oder fo lange noch eiwas Hoffnung vor⸗ 
banden war. Heute kam der erſte detaillirte Bericht. Munzinger verreiſte 
von Tadjura am Abend des 26. October, um in einem nabegelegenen Hafen 
zu landen, von wo aus er die Landreiſe antreten wollte. An Bord des 
„Zagazig“ ſchrieb er mir ſeinen letzten Brief. „So ſind wir endlich abge⸗ 
fahren“, ſchrieb er. „Um den Leuten und Kameelen einen Marſch im Sande 
längs dem Meere zu erſparen, haben wir uns dieſe Nacht wieder im, Zagazig“ 
eingeſchifft und dampfen dem Landungsplatze Geza⸗Heffo zu, 15 Meilen don 
Tadjura. Abends ſoll die Landreiſe deginnen. Wir hatten einen ziemlich 
langen Aufenthalt in Tadjura, verurſacht durch die Schwierigkeit, Kameele 
zu bekommen; wir reiſen jetzt nur mit dem Allernothwendigſten, Biscuits 
und Käfen, die wir ſelbſt tragen; keine Zelte. Ich hahe 350 Mann mit, 
zwei Kanonen und zwei Fuſées. Der Reſt wartet in Tadjura. Von hier 
nach Auſſa find es etwa 36 Stunden, thbeilweiſe ſchlechtes Vulcangeröll. 
Unſer Weg berührt den Salzſee Aſſal, wo eine große Saline ift, und kommt 
dann in ſchön bewäſſertes Land. Die Aufgabe, die wir haben, ſieht je näher, 
deſto ſchwieriger aus, nicht ſowohl materiell als moraliſch, weil wir es mit 
einem ganz fremden, eigenthümlichen Volke zu thun haben, deſſen Vertrauen 
zu gewinnen wir noch nicht die rechten Wege kennen. Ehrlichkeit und Geduld 
werden uns aber hoffentlich auch hier nach und nach die Herzen erobern, 
oder vielmehr die Köpfe. Wir ſind Alle wohl; meine Frau iſt mit mir und 
wird mir in den Stunden der Verzagtheit eine rechte Stauffacherin ſein. 
Ermutbigungen werde ich freilich brauchen; der Zweck iſt ſchön; pinter⸗ 
Abeſſynien bekommt Luft gegen das Meer hin und wird ſicher aufblühen.“ 
Haggenmacher aus Brugg und ſeine Frau waren mit ihm, obſchon die 
Gegenwart der Letzteren ſich noch nicht beſtimmt conſtatiren läßt. Am 
Aſſal⸗See angekommen, traf er den Sohn des Scheilhs Mohammed 
Lebeda, Häuptlings von Auſſa, der Munzinger im Namen ſeines Vaters 
freundlichſt begrüßte und ihm das Willkommen ins Land wünſchte. Mit 
dieſem war auch, wie es ſcheint, ein Geſandter des Königs Menilek, von 


Schoa anweſend, Ras Buru, denn von nun an ſtebt dieſe von Munzinger 


längit gekannte Perſönlichleit an feiner Seite. . verabſchiedete 
nun ſeine Führer aus Tadjura und überließ ſich der Leitung des jungen 
Scheikhs, dem er ein Ehrenkleid, einen Sähel und Geld ſchenkte, um Proiant 
zu kaufen. Die Reiſe ging nun weiter. An einem 
tum läßt ſich leider ch nicht genau ermitteln — kamen > einen etwas 
niedrig gelegenen, aber angenehm und mit mannsboben Bäumchen bewach⸗ 
ſenen Lagerplatz, wo die kleine Colonne, welche an Nahrungsmittel Mangel 
litt und ſchon unterwegs manches Kameel hatte tödten müſſen, ſich lagerte 
und ausruhte, während der Sohn des Scheikhs ſich unter dem Vorwand, 
Schlachtvieh zu holen, entfernte. Die Nacht verlief ruhig; ein Poſten wachte. 
gr 2 Uhr Morgens kamen zwei Eingeborne mit einem Ochſen' und einer 
Kuh und wollten ins Lager dringen, angeblich, um das Vieh zu verkaufen. 
Die Wache hielt ſie zurück bis zum Tagesanbruch und band ſie an einer 
Lafette feſt. Die Leute ſchrien und riefen. Von allen Seiten, wie bei einem 
Signale, ſtürzen die Gallas, Tauſende an der Zahl, herbei. Alarm wird 
geblaſen. Der junge Scheikh, der das Lager genau kannte, ſtürzt auf den 
gerade erwachenden Munzinger los, ermordet ihn mit vier Jagdmeſſerſtichen 
und wird dann ſelbſt von einem Soldaten getödtet. Die Frauen werden 
alle niedergemacht. Haggenmacher und die Soldaten halten mit ſtarkem Ver⸗ 
luſte bis zum Tagesanbruch aus, indem fie ſich auf einen benachbarten Hügel 
kämpfend zurückziehen. Der Kampf dauerte am Morgen noch eine Stunde 
und die Gallas flohen davon. Ein Stabsoffizier, Inat Efendi, der mit der 
Colonne war, übernahm das Commando. Einige 50 Mann gingen mit ihm 
ins Lager zurück, conſtatirten und zählten die Todten: 160 bon egyptiſcher 
Seite und natürlich noch viel mehr Seitens der Gallas lagen auf dem Boden. 
as nachher folgte, intereffirt die Familie unſeres armen Freundes nicht 
mehr. Die Kanonen wurden vernagelt, die auf dem Boden liegenden Flin⸗ 
ten zertrümmert, die Laffetten und Alles, was nicht weggetragen werden 
konnte, in den Fluß geworfen. Die Uebriggebliebenen blieben den ganzen 
Tag auf dem Schlachtfeld und auf dem angrenzenden Hügel. Der Kamrf 
fängt mit der Dunkelheit von Neuem an und wird die ganze Nacht hindurch 
fortgeſetzt. Mit Tagesanbruch trißt die kleine Schaar ohne Lebensmittel den 
7 nach Tadjuta an, Haggenmacher und Ras⸗Buru ſterben unterwegs 
an rſchüpfung. Unter dende Kampf erreichen nur ungefähr 120 
Mann den Hafen. So verlor Egypten einen ſeiner treueſten Diener. Der 
Vice⸗König, dem die Erhaltung Munzinger's ſo nahe am Herzen lag, hat 
mich beauftragt, der Familie des Verſtorbenen den Ausdruck ſeines tiefſten 
Schmerzes zukommen zu laſſen. Was ich verlor an ihm, wiſſen alle ſeine 
Verwandten und Freunde zu ſchätzen. Als er vor zwei Jahren Cairo ver⸗ 
ließ, ſagte er mir in ſeiner einfachen Art: „Mein Bruder Walther iſt geſtorben, 
und ich hatte ihn ſehr lieb. Ich will verſuchen, ob Sie nicht mein Bruder 
werden können“ — und wir waren Brüder!“ 


Propinzial-Zeitung. 


4 Breslau, 22. Decbr. [Der Herr Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck! iſt von Berlin wieder hier eingetroffen. 


8. Landeshut, 21. December. [Zur Tageschronik.] Ludwig Rainer 
mit ſeiner . hat geſtern Abend hier im Saale des 
Gaſthofs „zu den drei Bergen“ geſungen. Zwölf Piecen, denen zuletzt, an 


die „Ländliche Theaterprobe“ augereiht wurde, kamen zum Vortrage. Sämmt⸗ 
liche Vorträge, zu denen auch der eingelegte Geſang „Andreas Hofer“, vor⸗ 
11 von Ludwig Rainer, zu rechnen iſt, wurden von dem zahlreichen 

ublikum mit großem Applaus aufgenommen. Später fand eigentlich ein 
Nachconcert ſtatt, welches nach dem eingenommen Nachtmahle von Herrn 
Cantor Filitz und Herrn Roſenſtein allmälig eingeleitet wurde, und war von 
hohem Intereſſe, indem daſſelbe nämlich einen Blick in die Kunſtleiſtungen 


der Damen Fräulein Thereſe Prantl, Fräulein Caroline Singer und 


Fräulein Johanne Hofer gewährte. Herr Roſenſtein, wie bekannt, impo⸗ 
nirte durch ſeine Begleitung auf dem Harmonium und auf dem Flügel, 
während die Damen Fräulein Thereſe Prantl auf der Cither und Fräulein 
Caroline Singer und Johanne Hofer durch den Geſang excellirten. Die 
natürliche Gemüthlichkeit ließ Fräulein Thereſe Prantl ihren Mitſchweſtern 
den Vorrang ablaufen. Herr Buchhalter Horrwitz, in guter Stellung in dem 
wohl renommirten Bazar des Hoflieferanten Herrn F. B. Grünfeld hierorts, 
trug unter anderen Piecen auch den „Schweizer Bua“ vor, und erntete den 
Beifall auch der Concert⸗Sängergeſellſchaft. Wir bedauern, daß Herr Horrwitz, 


welcher ein ſehr begabter junger Mann iſt, in Kurzem aus ſeiner Stellung 


bei Herrn F. V. Grünfeld ſcheidet. 


Abend ſpät — das Da⸗ 


odium ſich nicht aufführen ließ, 


mn. u a 


wa — 


tz. Brieg 20. December. [Communales. — Tageschronik.] 
Den größten Theil der letzten der 24. Stadtberordneten-Sigung in dieſem 
Jahre nahmen die Wahlen für die verſchiedenſten Verwaltungs⸗Deputationen 
in Anſpruch. Neben der in den meiſten Fällen erfolgten Wiederwahl waren 
doch eine große Anzahl von Neuwahlen nöthig, namentlich in Folge des 
principiellen Beſchluſſes der letzten Sitzung, daß ihr Gewerbe noch betreibende 
Bauhandwerker von der Baudeputation, Aerzte vom Krankenanſtalts⸗Cura⸗ 
torium ꝛc. nicht Mitglieder ſein können. Kenntniß genommen wurde von der 
— des Stadtraths und Kämmerers Arnecke, daß dieſer ſeine Wahl 
zum Stadtrath in Dortmund angenommen hat und ſeine bieſige Stellung auf⸗ 
giebt. — Am 10. Januar 1876 beginnt hier die erſte nächſtjahrige Schwur⸗ 
erichtsperiode unter dem Vorſitze des Kreisgerichtsraths Sta hr aus Poln.⸗ 
artenverg, der vor Kurzem noch Mitglied des hieſigen Richtercollegiums 
war. Ein anderes geachtetes noch dieſem Collegium angehörendes Mitglied, 
der bisherige Kreisrichter Libawski, iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt 
worden. — Vorgeſtern gingen auf der Langenſtraße die Pferde eines Ar⸗ 
beitswagens durch. Der ſchon bejahrte Kutſcher wurde von den im Galopp 
dahinraſenden Pferden mit fortgeſchleift und durch einen Armbruch und 
Kopfwunden ſchwer verletzt. Der zufällig vorübergehende Polizeiarzt, Herr 
Dr. Baſſet leiſtete ſofort die erſte Hilfe und bewirkte die ſchleunige Ueber⸗ 
führung in die allgemeine Krankenanſtalt. Die durchgegangenen Pferde 
wurden auf dem Stiftsplatz vor dem Gymnaſium angehalten. — Die ander⸗ 
wärts laut gewordenen Klagen über ein wenig befriedigendes Weihnachts⸗ 
geſchäſt find natürlich auch hier in allen Tonarten zu hören. Doch ſcheinen 
die letzten Tage noch einige Beſſerung bringen zu wollen; wenigſtens war 
der Sonnabend Wochenwarkt ſehr lebhaft. Es war auffallend viel Klee⸗ 
ſamen zu Markt gebracht, welcher mit 24-25 Thlr. pro Geniner bezahlt 
wurde. — Weihnachts⸗Ausſtellungen aller Art bemühen ſich, die Kaufluſt 
rege zu machen, unter ihnen einige mit wirklich reicher Auswabl, jo nament⸗ 
lich die der drei Buchhandlungen, der Eiſen⸗ und Lederwaaren⸗ Handlungen 
von G. Bild und C. Neumann u. A. 
So- Creuzburg O.⸗S., 20. December. [ Volkszählung. — Nach⸗ 
prüfung. — Weihnachtsbeſcheerung.] Das Endreſultat der bieſigen 
Vollszählung ergab die Summe don 5143 Einwohnern, wovon 2636 dem 


männlichen und 2507 dem weiblichen Geſchlechte angehören. Hierbei iſt eine B 


weſentliche Verringerung der Einwohnerzahl durch den Umſtand eingetreten, 
daß das bieſige Correctionshaus aufgelöſt wurde und vie Inquilinen nach 
Schweidnitz überſührt wurden. Das bisherige Correctionshaus wird gegen⸗ 
wärtig in einer ſehr umfangreichen Weiſe erweitert reſp. umgebaut und zu 
einer Irrenanſtalt eingerichtet, welche unter dem Directorat des bereits hier 
anweſenden Herrn Sanitätsrath Dr. Brückner ſtehen ſoll. Benannte Anſtalt 
foll vorausſichtlich zum 1. Juli a. f. den Leidenden eröffnet werden. — Heute 
wurde in dem bieſigen epangeliſchen Lehrer⸗Seminare, unter Vorſitz des 
Provinzial⸗Schalratb Ranke und des Regierungs- und Schulratd Schylla 
aus Oppeln die Wiederholungsprüfung abgehalten, zu welcher ſich 3 Can ⸗ 
didaten gemeldet und auch alle durchgekommen find. — In der biefigen 
höheren Töchterſchule fand deut die alljährlich übliche Weihnachtsbeſcheerung 
ſtatt, indem die Schülerinnen theils durch eigene Handarbeit, theils aus 
ihren Sparbüchſen mehreren armen Kindern eine Weihnachtsüberraſchung 


bereiteten. . 
y. Los lau, 19. December. [Zur Tageschronik.] Geſtern veranſtal⸗ 
tete der biefige Frauen⸗Verein eine Weihnachts Beſcheerung für arme Schul⸗ 
kinder. Die Mittel hierzu find theils durch monatliche Beiträge, theils durch 
freiwillige Sammlungen und eine Theater⸗Vorſtellung hieſiger Dilettanten 
aufgebracht worden. Es waren durchweg paſſende Geſchenke, die zur Ver⸗ 
theilung kamen: Hemden, Jacken, Schuhe, Tücher u. |. w. An der Spitze 
des Vereins ſteht Frau Juſtizräthin Muthwill und Frl. Jenny Scheibe. 
— Die verhängnißvolle Bürgermeiſter⸗Wabl iſt nun glücklich vorüber und 
auf einen Candidaten gefallen, der ſich gar nicht gemeldet, ſondern von den 
e ſelbſt aufgeſtellt wurde. Es iſt dies Herr Poſſtwporſteher 
eumann. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anzeiger“ ſchreibt: 
Da am 9. d. Mis. die beiden Töchter des Häuslers Carl Schulze zu Hen⸗ 
nersdorf, welcher ſeit Jahr und Tag im Wittwenſtande lebt und ſich eine 
Wirtbin hält, plötzlich unter Anzeichen geſtorben waren, welche das Ein⸗ 
ſchreiten der Unterſuchungsbehörde zu rechtfertigen vermochten, fo erfolgte 
auf Reguifition des Herrn Staatsanwalts am 10. d. Mis. die gerichtliche 
Todtenſchau, deren Ergebniß die gerichtsärztliche Section beider Leichen am 
mächſten Tage erforderlich machte. Jedenfalls muß der Sectionsbeſund ſchwere 
Verdachtsgründe dafür ergeben haben, daß die beiden Schulze ſchen Töchter, 
von denen die eine 10 Jahre, die andere 4 Jahre alt war, nicht eines natür⸗ 
lichen, ſondern eines gewaltſam herbeigeführten Todes geſtorben ſind, denn 
der Häusler Carl Schulze und ſeine Wirthin, die unverehelichte Rahel 
Schröter, ſind auf Requiſition des Herrn Unterſuchungsrichters am 20. d. 
Mts. von dem Ortsvorſtande in Hennersdorf verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängniß zur Unterſuchungshaft eingeliefert worden. AR 

+ Lauban. Der hieſige „Anzeiger“ meldet: Vor Kurzem weilte in 
unſerer Stadt eine, wenigſtens in den Sommermonaten, ſehr hoch geſtellte 
Perſönlichkeit: der Nachfolger des allbekannten Koppenwirthes Sommer, 
welcher ſich als früherer vieljähriger Inhaber der Adersbacher Reſtauration 
ebenfalls bereits eines großen Bekannten⸗Kreiſes erfreut. Von ihm erfuhren 
wir, daß ſich die auf der Koppe zurückgelaſſenen Wächter, Vater und Sohn, 
aus Schmiedeberg nach den neueſten Nachrickten ganz wohl befinden, aber 
ſelbſt auf die ſer höchſten Höhe der Verpflichtung, ihre Zählkarten am 

December dieſes Jahres auszufüllen, nicht entgangen find. He 
Förſter Frey aus Wolfshau wanderte als gewiſſendafter Volkszähler 
am genannte Tage prompt auf die Koppe, um den Zädlact vorzunehmen. 
Eine in höberer Etage belegene Wobnung dürfte wohl kaum ein anderer 
Volkszähler betreten haben. Der jetzige Koppenwirth, bei welchem im erſten 
Sommer ſeiner hohen Reſidenz 4280 Perſonen übernachtet haben, iſt ohne 
Unterlaß darauf bedacht, den Aufenthalt reſp. die Quartiere auf der Koppe 


für nächſte Saiſon immer comfortabler und bequemer einzurichten. Möge B 


ihm der Himmel einen guten Sommer und recht viele Reiſeluſtige beſcheeren. 
A Karolath. Dem „N. Anz“ wird von bier geſchrieben: Das Re⸗ 
ſultat der am 14. und 15. d. M. auf den fürſtlichen Oderwieſen abgehaltenen 
Haſenjagden blieb, wenngleich man wegen des geringen Wildſtandes ein 
günſtiges Ergebniß ſich nicht derſprach, doch hinter aller Erwartung zurück. 
Es wurden nicht mehr als 10 Rehe, 378 Haſen, 45 Faſanen und 1 Fuchs 
geſchoſſen, wahrend im vorigen Jahre allein nahe an 1300 Haſen der Er: 
folg zweier Jagdtage waren. Freilich waren wohl auf 80 Treiber, bier 
Schützen zu wenig und daber das Durchgehen vieler Haſen unvermeidlich. 
Japbtönig war der Herr Graf Noſtiz auf Zobten bei Löwenberg mit 82 
aſen; der nächſtbeſte Schütze der Herr Fürſt iu Carolath mit 66 Haſen. — 
Geſtern iſt die fürſtliche Familie mit dem größten Theile ihres Hofbaltungs⸗ 
Perſonals nach Berlin abgereiſt und hat das in der Alſenſtraße dortſelbſt 
erkaufte Haus, nachdem die nothwendigen Baulichkeiten und Einrichtungen 
fertig geſtellt ſind, bezogen. 


[Militar⸗Wochenblatt] v. Schgetzell, Gen.⸗Major und Director 
der Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabrik zu Spandau, der von ihm nachgeſuchte 
Abſchied mit Penſion bewilligt. v. Heydebrand u. d. Laſa, Major von 
der 8. Gendarmerie⸗Brig., mit Penſion zur Disp. geſtellt. Schroetteſt, 
Major a. D., zuletzt Hauptm. und Comp Chef im Schleſ.⸗Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 
die Ausſicht auf Anſtelluug im Civildienſt ertheilt. 


en Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 21. December, Abends. Die Nationalverſammlung 
ſetzte die Berathung der Wahlbezirkseintheilung fort, die weitere Bera⸗ 
thung wird morgen fortgeſetzt. 

Paris, 21. December, Abends. Bei dem geſtrigen Zuſammen⸗ 
ſtoße der Packetboote „Louiſtana“ und „Gironde“ kamen der Capitän 
der „Louiſiana“ und mehrere Perſonen um. Das Journal „Soir“ 
giebt die Zahl der letzteren auf 15 an. . 

London, 21. December, Abends. Im Verlaufe der Unterſuchung 
über den Untergang des „Deutſchland“ erklärte der Gerichtspräſident, 
er halte infolge der Ausſagen des Gapttänd die Berufung Rudolph's 
(Bremen) behufs der Auskunft über die Compaßprüfung für wün⸗ 
ſchenswerth. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. December. Die Tendenz der heutigen Börſe war leidlich 
feft, doch entbehrte der Geſchäftsgang jeder lebhafteren Entwickelung. Die 
Umſätze blieben auf allen Gebieten innerhalb ſehr enger Grenzen und es 
wären nur Eiſenbabnprioritäten als ſolche Effecten anzuführen, die gegen die 
Tage zuvor eine Bfjerung in den Crucſen und einen regeren Verkehr auf: 


nA 


/ / 
g f rs 


zuweiſen haben. Auf dem Speculalionsmarkle waltete eine gewiſſe Trägheit hat ſich gut behauptet, iſt einzeln auch noch ein wenig beſſer als geſtern 


vor und blieb die Geſchäftsunluſt auch nicht ohne Einfluß auf die Cours⸗ 
bewegung. Anfänglich hatten die internationalen Speculationspapiere ziem⸗ 
lich feſt eingeſetzt und zeigten ſelbſt kleinere Courserhöhungen gegen die 
geſtrigen Schlußnotirungen, dann trat aber das Angebot in's Uebergewicht 
und drängte die Courſe in weichende Richtung. Der Rückgang gewann zwar 
keine größere Ausdehnung, vollzog ſich aber doch bis zum Schluß andauernd. 
Namentlich waren Oeſterr. Creditactien matt. Lombarden verhielten ſich ſehr 
ruhig, Oeſterr. Staatsbahn dagegen gingen ziemlich lebhaft um. Die Oeſterr. 
Nebenbahnen trugen im Allgemeinen eine feſtere Phyſiognomie, Galizier 
zogen etwas an. Die localen Speculationswerthe wurden verhältnißmäßig 
wenig gehandelt, müſſen aber feſt genannt werden. Disconto⸗Comm. und 
Dortm. Union zogen etwas an. Disc. Comm. 131, ult. 131 —129 4 —130%, 
Dortm. Union 13%, ult. 124, Laurah. 68%, ult. 68% —68%. Auswärtige 
Staatsanleihen waren recht feſt, beſonders zeigten ſich 1860er Looſe begehrt und 
dem entſprechend ſteigend. Auch Renten waren beliebt, Italiener behaupteten 
ſich in großer Feſtigkeit, Türken ſchwächer. Ruſſiſche Werthe matt, beſonders 
Prämien⸗Anleihen offerirt und weichend, preußiſche Staatspapiere unbe lebt, 
ee in gutem Verkehr, Stettiner IV. garant. und Nahebahn rege, 

eſterreichiſche Prioritäten feſt und nicht unbelebt, Oeſterreichiſche Staats: 
bahn (alte) bevorzugt, Ungar. Nordoſt, Kaſchau- Oderberg und Ungar. Dit: 
bahn I. und II. ebenfalls in guter Frage, Ruſſiſche Prioritäten waren etwas 
feſter, gingen aber nur in ſehr beſchränktem Maße um. Das Geſchaft in 
Eiſenbahn⸗Actien blieb klein und veränderten ſich die Courſe nur wenig. 
Potsdamer zu etwas berabgeſetzter Notiz begehrt. Stettiner und Anhalter 
höher, Leipziger Stamm⸗Actien 10% gewichen, Aachen ⸗Maſtrichter, Rotter⸗ 
damer, Lüttich⸗Limburger und Weimar⸗ Geraer ziemlich rege, Schweizer Weit: 
bahn anziehend. Bankactien ſehr ruhig. Darmftädtertanziehend und begehrt, 
Centralbank für Industrie etwas beſſer. Gothaer Grunderedit belebt und 
anziehend und ebenſo Meininger Bank, Spritbank Wrede bei belebtem Um⸗ 
ſatz ſteigend, Ritterſchaftl. Privatbank und Hannov. Bank beliebt, Bank für 
Rheinland und Weſtfalen niedriger. Induſtriepapiere ohne Leben. Bauverein 
Königſtadt belebt, Lindenbauverein beſſer, große Pferdebahn behauptet, Vieh⸗ 
bof offerirt, Centralheizung gefragt und böher, Stobwaſſer beliebt, Neptun 
belebt. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. belebt, Görlitzer . böher, Köln. 

ergwerk, Donnersmarck, Arenberger und Eschweiler feſt, Bochumer und 
Maſſener beſſer, Tarnowißer niedriger. — Um 2½ Uhr: Feſt. Credit 349, 
Lombarden 197, Bam 528, Reichsbank 156, 50 G., Disconto-Commandit 
131, Dortmunderlünion —, Laurahütte 68, 50, Köln⸗Mindener 94, 50, Rhei⸗ 
niſche 114, 50, Bergiſche 78, 50, Rumänen 27, 50. (Bank⸗ u. 9:3.) 

Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
” (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Franzoſen 263%, Lom⸗ 
eſterr.⸗deutſche Bank —, 


21. December, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118, Silberrente 65%, Credit⸗Actien 173%, Nordweſtbahn —, 
1860er, Looſe 115, Franzoſen 657%, Lombarden 245, Ital. Rente 71, 
Vereinsbank 115%, Laurahütte 68, Commerzbank 82, do. II. Emiſſion 
—, Norddeutſche 125%, W —, Anglo⸗deutſche 39%, do. 


amburg, 
1 


neue 63%, Amerikaner de 1885 94, Köln⸗Mindener St.⸗A. 94½, Rheiniſche 
Eiſenbahn do. 114%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 78%, Disconto 5 pCt. — 


Internationale Bank 81%. Ziemlich feſt. 


Wechſelnotirungen: London lang 20, 19 Br., 20, 13 Gld., London kurz 


20, 36 Br., 20, 28 Gld., Amſterdam 167, 80 Br., 167,00 Gld., Wien 176, 
00 Br., 174, 00 Gld., Paris 80, 40 Br., 79, 80 Gld., . 
N r., 98, 


T 00 Br., 261, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. 98, 
5 


d. 

Hamburg, 20. December, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
flau, auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr 
Decbr. 200 Br., 199 G., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 207 ½ Br., 206% G 
Roggen pr. December 146 Br., 145 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
154 Br., 153 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. — Rüböl feſt, loco 
72, pr. Mai pr. 200 Pfd. 71%. Spiritus matt, pr. December 35%, pr. 
Jan.⸗Febr. 36%, per April⸗Mai 36 ,, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 37½. 
Kaffee ruhig, in Auction 6500 Sack verkauft. Petroleum feſt, Standard white 
loco 12, r., II, 75 Gd., per December 11, 70 Gd., per Januar⸗März 
11, 70 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 21. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


err Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 29,000 Ballen, 


davon 27,000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 21. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
— Matt. Ankünfte angeboten. SER 

Middl. Orleans 7%, middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 4'%,, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair 
engal 4%, good fair Broach 5%, new fair Domra 4%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 7%. 

Liverpool, 21. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen und Mehl ſtetig, 
Mais 6 bis 9 D. niedriger. — Wetter: Schön. 

Mancheſter, 21. December, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10, 30r Water Gidlow II, Zor 
Water Clayton 11%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 12%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 12%, 40 r Double Weſton 12%, 60r Double 
Sn, 15 Prinſers %, % 8% pfünd. 117. — Mäßiges Geſchaft, 

reiſe feſt. 

Petersburg, 21. December, Nachmittags 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 
Wechſel auf Londons Mon. 31 do. Hamburg 3 Mon. 269%. do. Amſterdam 
3 Mt. 1587/4. do. Parie 4 Du. 330%. 1864er Pram.⸗Anleihe (geſtplt.) 231. 
1866er Präm.⸗Anl. (aſtpli.) 221. e Imperials 6, 22. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 

160%. Aufl. Bodencredu⸗Pfandbriefe 104 Privatdiscont 6 pCt. 

Petersburg, 21. December, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 54, 50. eizen loco 11, 25. Roggen loco 6, 75. Hafer loco 4, 75, 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 13, 25. Thauwetter. 5 

Königsberg, 21. Dechr., Rahm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
matt. Roggen ſtill, loco 121/122pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 136, 00, pr. 
December⸗Januar 135, 00, per biahr 140, 00. — Gerite geſchäftslos. 
— Hafer ruhig, inländiſcher loco per 2000 Pfd. Zollgewicht 156, 00, per 
December⸗Januar 150, 00, pr. Frühjahr 154, 00. — Weiße Erbſen per 
2000 Pfd. Zollgewicht 170, 00. — Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 
ar per December⸗Januar 44, 25, per Frühjahr 48, 50. — Thau⸗ 

etter. 

Danzig, 21. 0115 


Marz 11, 35 gefordert. 
Berlin, 21. December. 


[Productenbericht.] Roggen iſt auf alle 


Termine heute neuerdings etwas beſſer bezahlt worden. Die zugeführte]? 


Waare konnte aber nicht ohne einiges Entgegenkommen der Eigner unter: 
gebracht werden. — Roggenmehl wurde etwas feſter gehalten. — Weizen 


bezahlt worden. — Hafer loco ziemlich feſt, Termine ohne Handel. — Rüböl 
at ſich neuerdings merklich im Werthe gebeſſert. — Spiritus anfangs un⸗ 
eachtet, hat ſich ſpäter etwas höher verwerthen laſſen. 

Weizen loco 175 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., gelber medlenbürger — M. bez., 
gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., weißbunter polniſcher — M. ab 
Bahn bez., ordinär gelb rumäniſcher — M. bez., vr. November⸗December 
— M. bez. pr. December⸗Januar — M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. 
bez., pr. April⸗Mai 208209208 ½ M. bez., pr. Mai⸗Juni 211% M. bez. 
—Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 200 M. — Roggen loco 152 
bis 163 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 154—156 
N. bez., polniſcher 156% —158 M., inländiſcher 159—160 M. ab Bahn 
bez., ordinärer — M., pr. November⸗December 156 —157 M. bez., pr. 
December⸗Januar 155 —156½% M. bez, pr. Sn Re 155 —156 
M. bez., pr. Frübjahr 155 —155½ M. bez, pr. Mai⸗Juni 154 M. bei. 
— Gekündigt 3000 Ctur. Kündigungspreis 15614 M. — Gerſte loco 132 
bis 180 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 135 — 180 
M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 150 —173 M., weſtpreußiſcher 
150—173 M., ruſſiſcher 148 — 173 M., pommerſcher 164 —175 M. bez., meck⸗ 
lenburger 164—175 M. bez., böbmiſcher 164—175 M. ab Bahn bei., ſäch⸗ 
ſiſcher 164—175 M. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen — M. beh., 
pr. November⸗December — M. bez., pr. December⸗Januar — M. bez., pr. 

anuar⸗Februar — M. bez., pr. Frühjahr 166 M. Br. — Gefündigt — 

tur. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 181 —216 M., Fut⸗ 
terwaare 166 —180 M. — Weizenmehl pr: 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. 
Sac Nr. O: 27,50 — 26,25 M. bez., Nr. 00: „ bez., Nr. 0 und 1 
25,75 — 24,75 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0: 23,50 —22,25 M., Nr. 0 
und 1: 21,50 — 19,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Nobember⸗De⸗ 
cember 21 M. bez., pr. December⸗Jannar 21 M. bez., pr. Januar⸗Fe⸗ 
bruar 21,05 M. bez. pr. Februar⸗März 21,15 M. bez., pr. März⸗April — 
M. der, pr. April Mai 21,40 M. bez. pr. Mai⸗Juni 21,45 M. bez, pr. 
Juni⸗Juli 21,50 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,50 M. bez. Getundigt 
1000 Ctur. Kündigungspreis 21 M. Deljaaten: Raps — M., Rüb⸗ 
fen — M. nach Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo loco obne Faß 69 
M. bez., mit Faß — M. bez., pr. November⸗December 69,5—70 M. bez, 
pr. December⸗Januar 69,5—70 M. bez., pr. Januar⸗Februar 69,5—70 
M. bez., pr. April⸗Mai 69,5 —70,3 M. bez., pr. Mai⸗Juni 69,5 70,3 M. 
bez. — Gelündigt — Eine. Kundigungspreis — M. Leinöl loco 58 
M. bez. — Petroleum loco 27,5 M. per 100 Kilo incl. Faß, pr. Novem⸗ 
ber:December 26 M. bez., pr. December⸗Januar 26 M. bez., pr. Januar⸗ 
Februar 26 M. bez., pe. Februar⸗März — M. Br. Abgelaufene Anmel⸗ 
dungen — M. bez., pr. April⸗Mai — M. nom. — Getündigt — Gin. 
Kündigungspreis — M. 

Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 43,2 M. dez. „mit Faß“ 
bez., pr. Rovember⸗December 45,2 5 M. bez., pr. December⸗Ja⸗ 
nuar 45,25 M. bez., pr. Januar⸗Februar 45,1—7 M. bez., pr. Marz⸗ 
April — M. bez., pr. April⸗Mai 47,6—48 M. bez., pr. Mai⸗Juni 47,9 
bis 48,3 M. bez., pr. Juni⸗Juli 49,1—4 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 50,2 
bis 50,4 M. bez., pr. Auguſt⸗September 51,1—3 M. bez. Gekündigt 
40,000 Liter. — Kündigungspreis 45,3 M. 


Hamburg, 10. December. [Proviſionen.] Butter 
Feine friſche Hof⸗Stallbutter wurde für den Export 3 


— 


(mit 16 Pfd. Tara). 
M. böber, du 140 N 


148 M. bezahlt, dahingegen war Stoppelbutter in guter Qualität nur zu 


niedrigeren Preiſen verkäuflich und ſind abfallende Qualitäten überhaupt 
anz nominell im Preiſe, indem leine Frage dafür vorhanden. Friſche Meckl. 
Bauernbutter erzielte M. 110. Holſt. Stallbutter M. 128—148, Meckl. do. 
124148, Holſt. Stoppel⸗ 120—148, Mecklenb. do. 116 142, Dän. Stall⸗ 
124—148, do. Stoppel⸗ 116—142, Schlesw. Stall⸗ 124—148, do. Stoppel⸗ 
116 142. Bauerbutter 110—124, Finnländ. 96 — 106. — Schmalz bei 
kleinen Vorräthen feſt, Hamb. 67 80, Amer. 64—65 per 100 Pfd. — Speck. 
Preiſe feſt, Hamb. 73—80 per 100 Pfd. — Schinken ſtill. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen 1) des Getreidehändlers und Mühlenbeſitzers G. 
Brönner in Jüterbog (im abgekürzten Verfahren), Zahlun Seinſtellung loten 
December er. einftweiliger Verwalter Agent Bree, erſter Termin 28. Dechr. 
er.; 2) des Kaufmanns Georg Heinrich Clemens Hufnagel, in Firma Georg 
Hufnagel zu Stettin, Zahlungseinſtellung 28. November cr., einſtweiliger 
Verwalter Kaufmann H. Flemming, erſter Termin 21. December er.; 3) des 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Ludwig Eckert, in Firma Ludwig Eckert zu 
Stettin, Zahlungseinſtellung 11. December cr., einſtweiliger Verwalter Kauf⸗ 
mann W. Meier, erſter Termin 23. December cr.; 4) des Kaufmanns 
Auguſt Hülſe zu Beuthen O.⸗Schl., Zahlungseinſtellung 2. November er., 
einſtweiliger Verwalter Kaufmann Carl Pleßner, erſter Termin 21. December 
er.; 5) des Kaufmanns Otto Krausnick zu Buckau (Kreisgericht Magdeburg), 
Zahlungseinſtellung 26. November cr., einſtweiliger Verwalter Kaufmann 
Guſtav Baron, erſter Termin 29. December cr.; 6) der Handelsfrau Wittwe 
Heydemann, geb. Küper, zu Magdeburg, Zahlungseinſtellung 18. November 
er., einſtweiliger Verwalter Kaufmann Hermann Schindelhauer, erſter 
Termin 22. Dechr. cr. 7) des Kaufmann Emil Petrich zu Rogaſen, Zahlungs⸗ 
einſtellung 10. Juni cr. einſtweiliger Verwalter Kaufmann Iſaak Jaſtrow, 
erſter Termin 3. Januar 1876; 8) des Buchhändlers Wovcech Maledi zu 
Thorn, Zablungseinſtellung 26. October cr., einſtweiliger Verwalter Kauf: 
mann M. Schirner, erſter Termin 3. Januar 1876; 9) des Zimmermeiſters 
und Ziegeleibeſitzers Brenske zu Müllrofe (Kreisgericht Frankfurt a. d. O.), 
einſtweiliger Verwalter Kaufmann Friedrich Heinſius zu Fiankfurt, erſter 
Termin 28. December; 10) des Kaufmanns und Buchbändlers Franz 
Müller zu Myslowitz, Zahlungseinſtellung 9. December, einſtweiliger Ver⸗ 
walter Kaufmann Max Eisner, erſter Termin 23. December c., 11) des 
Banquier Albert Beyer zu Goslar, einſtweiliger Verwalter Kaufmann Karl 
Roſe in Goslar, erſter Termin 7. Januar 1876; 12) der verehelichten Hen⸗ 
riette Stephan, geb. Scholz, in Gudran, einſtweiliger Verwalter Kaufmann 
Eduard Prauſe, erſter Termin 28. December c.; 13) des Kaufmann Otto 
Lauer in Pirna, erſter Termin 5. Januar. 


Breslau, 22. Decbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide eiwas feſter, bei mäßigem Angebot und —— 
änderten Preiſen. 

Weizen bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
alter weißer 18,70—19,70— 21,70 Mark, alter gelber 17,70 bis 18,70 bis 
20,70 Mart, neuer weißer 16,50 bis 18,00—19,70 Mark, neuer gelber 15,70 
bis 16,70 bis 19,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogr. 14,30 15,00 
bis Pr Men 8 0 über No u 420 
erſte ſchwach preishaltend, per tlogr. —14,50 bis 15,50 
Mark, weiße 16,00—17,00 Mark. 2 5 7 
Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mart, 
feinſter über Notiz. 
ais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 10,20 —12,00 Mark. 

Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 17—18 20,50 Mark. 

Sante re or i 4 

upinen, nur billiger verkäuflich, per Kilogr. gelbe 9,50 — 11, 
Mark. blau, 9,50 — 11.00 Mark. 5 

Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 18—19--?0 Mart. 

Oelſa aten in ruhiger Haltung. 

Pro 100 Kilogramm netto in ure und . 


Schlag⸗Leinſaat . 27 25 
Winterraps 31 — 80 29. — 
Winterrübſen 30 — 29 — 28 50 
Sommerrübſen 31 25 30 25 28 — 
Leindotter 27 — 26 — 25 — 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,80—8 Mark. 

Leinkuchen offerirt, pr. 50 Kilogr. 9,20— 9,70 Mart. . 

Kleeſamen in matter Haltung, rother ſchwach behauptet, pr. 50 Kilegr. 
47—51-54—56 Mart, weißer matter, pr. 50 Kilogr. 52—58—71—7 3—75 
Mark, bochfeiner über Notü. 

Tbymotbee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75—20,57 
Mark, neu 26,00 — 27,00 Mark, Roggen fein 26,25—27,25 Mark, Hausbaden 
98 Mark, Roggen⸗Futtermebl 10—10,50 Mark, Weizenlleſe bis 8 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerjitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


December 21. 22. Nachm. 2 U. 


Abos. 10 U. . 6 
Luftdruck bei oOo 330% 91 332741 333% 72 
Aden . 25 + 202 1,9 
Dunftprud ----un..... . 1,87 2,17 29 
Dunſtſattigung 75 PCt. 89 pCt. 95 pCi. 
RSP SW. 3 f W. 2 SW. 1 
G bedeckt, Regen. (bedeckt, Regen. trübe. 
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Berliner Börse vom 21. December 1875. 
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Biterariineb--- .-- 
von Hermann Grimm. Berlin, Verlag von F. 


Fünfzebn Eſſays 
Folge. Hermann Grimm iſt als Eſſayiſt in Deutſchland 


Dümmler. Neue 


1 N „ Fi 


. 1744 war in England das Rärkte Me, fohalb es in Freiheit. gefeht 
wurde, in weniger als 15 Minuten mit 0 Eis * abet ach 
1809 bis 1812 waren entſetzlich kalte Winter. 
1814 war Markt auf der Themſe; man fuhr Tag und Nacht mit ſchwer 


Y 1 ” einer der vorzüglichſten, wenn nicht der vorzüglichſte Autor ſelbſt. Auch dieſe Ve a 
RD rk TER . An 1. neue Folge, gleich intereſſant durch die Stoffe wie Bo geiftvolle . beladenen und oft mit bier Pferden befpannten Wagen 1 Meilen über 
80. e. 4 % [16835 de  Janchen aruetrifuel I. ! ar] 1950 de handlung berſelben, dürfte nur dieſen Ruhm erneuern. In eriter Reihe das Eis, und dies ſelbſt noch im April. (Es hatten ſich Wagenſpuren wie 
5 London 1 Ltr. 3 M J 25178 b. Berg. Märkische. 3 3 4 | 7850 bu ſtehen feine Eſſays über bildende Kunſt, die auch bier den größten Raum auf dem Lande . welche Monate lang unverändert blieben. Die 
0 Feere bangen. 3 K. 3% 26250 de I Berin Prsden s 8“ [4 10080 de einnehmen und Schinkel, Rauch, Cornelius, Wiertz u. A. in den Kreis ein: dichtgedrängten Eismaſſen lagen bis balbwegs nach Helgoland hinaus. 
f Ain 100 1. 3 7 8 11780 bz Berlin-Görlitz ...|3 Io. 4 127150 ba ehender Betrachtung ziehen. Aber auch die Eſſays über dramatiſche Kunſt] [Die Barmer Geiſtlichkeit und das ſündhafte Theater.] Bekannt⸗ 
7 de e e ee ie ee 126 j8 DTARE be ind von hohem Intereſſe, namentlich der über „Hamlets Character“ und über lich wurde jüngit das Barmer Stadttheater ein Raub der Flammen und 
g nen Ifieri. Für gebildete Leſer wird dieſes neue Buch von Grimm eine feſſelnde viele Bühnenmitglieder, wie beſonders die Bewohner des Hauſes kamen durch 
ag : . 7 
Fonds- und Geld-Course. Berlin-Stettin . 10% 91% |4 1123,10 bs und anregende Lectüre fein. ; 1 i dies Unglück um ihre Habe. Um den in Verluft Gerathenen zu Hilfe zu 
e eee 80 * . : 25 —— 0 Das Leben der Seele in Monographien über ſeine Erſcheinungen und kommen, erließen Direction und Aufſichtsratg der Stapttheater⸗Geſellſchaft 
Staats Schuidscheiner $44| 0175 b [Cöln-Minden. : 83% Sf, 4458.50 b. Geſetze. Von Profeſſor Dr. M. Lazarus. Berlin 1875. 3. Dümmle r einen Aufruf an die Büegerſchaft der Stadt Barmen, welcher mit folgenden 
Prim,-Anleihe v. 1855/34 129.25 bz@ do. Lit. B.) 58 6 | 9390 bas |Eriter Band — zweite Auflage. — Nur wenigen modernen Philoſophen ift| Worten beginnt: „Unſer ſchönes Theater iſt in wenigen Stunden ein Raub 
0 ee 3 . Delle 4 ee; — — N . es gegeben, ſo leichtverſtändlich und im beiten Sinne des Wortes populär] der Flammen geworden. Neben dem entſetzlichen Verluſt von drei Menſchen⸗ 
2 Gal. Carl-Ludw.B.) 8,67| 8% 4 | 80 b. darzuſtellen wie Lazarus, der uns in dem vorliegenden Werke das Reſultat] leben, beklagen wir den Untergang einer Stätte der Erholung und eines 
Posengehe ... 0. 4, 98.10 bia [Halie-Sorau-Gub, |0 „ |4 | 5,1005 feiner pſychologiſchen Studien in geiſtvollſter Weiſe vorlegt. Das Buch ift Ned deſſen Bedeutung für die geiftige und ſittliche Erziehung unferer 
g Bar. d. Neu. 48 Ba ae 8 8 4 5410 51 at wawegt h 0 5 N e DER n 185 I on 1 Di mehr beſtritten wurde. Es iſt die ganze Stadt, welche 
6 2 esche . 4 | 96, Kronpr. Rudolfb. | 6 6 5. nternebmen de ors wie des Verlegers, das intereſſante] mit uns klagt.“ 
2 Frei 254 | 0860 ba Ludwigsh.-Bexb. | 9 | 9 1 180 ba * Werk, vermehrt durch die bekannte bahnbrechende Abhandlung über Völker⸗ Dieſe Behauptung rief nun die proteſtantiſche Geiſtlichkeit der Stadt Bar⸗ 
5 Proussische be 1 9746 nz — 30 442 1 4025 bi pſpcholggie, neu herauszugeben. Von den vier in dieſem erſten Bande enthal- men unter die Waffen, um feierlichſt Proteſt einzulegen. Die frommen 
ee Megdeb,Leipzig. 114 ia 4 10 be tenen Abhandlungen iſt die über den „Humor als pſychologiſches Phänomen“ | Herren jagen unter Anderm: In unferm eigenen Namen und wir find 
4 Schlesische. 1 | 9590 » do. . K. 4 4 4 | 9050 bin Form und Inbalt ein wahres Meiſterwerk. ’ deſſen gewiß — unter Zuſtimmung und im Namen ſehr vieler unjerer Ges 
Laure e r eee e e Zur Literatur: und Culturgeſchichte. Aufſätze und Vorträge von Dr.] meindeglieder müſſen wir uns gegen die angeführten Behauptungen des Auf⸗ 
Giorhind.Prümiensch/31,1107.78 bs Obersehl. J. C. D. 4 112 44800 „„es Tbeo dor Paur. Leipzig, 1875. Verlag von F. E. C Leuckart. Es ift|rufs in dieſer ibrer Allgemeinheit verwahren. Die Bedenken, welche ſeiner 
5 Be ee do. B. 13% |12 1 136,10 6 ſehr erfreulich, daß unſer vortreſflicher Landsmann Theodor Paur feine Zeit gegen den Bau des Theaters geltend gemacht worden, beſtehen beute 
Karl. 12 Thaler-Loose 281,75 de 55 du, u Tan IR, 3 13060 b Ifhäbenswerthen literarbiſtoriſchen Arbeiten zu einem Buche . bat, noch in ungeſchwächtem Maße fort; fie haben ſich durch die Erfahrung nicht 
: Besant, Hale, 83.00 b dt. Node. s |8 [8 Warme das die Studien eines Menſchenalters fait enthalt und von hohem Werthe | vermindert, ſondern verſtärkt und vermehrt. Wir haben nie aufgebört zu 
Oldenburger Loose 135,25 6 Oest,Südb.(Lomb.)| 3 | 1% 4 |197-96 b. iſt. Nicht nur „manches Anregende und Fördernde“, wie der Autor beſtreiten und beſtreiten heute noch, daß, fo wie die Dinge bei uns liegen, 
1 ER er TR PR Ostpreuss, W 0 3 1 104 8.6 in allzugroßer Veſcheivenbeit erhofft, ſondern Reſultate der Forſchung dem Theater für die geiſtige und ſitlliche Erziehung unſerer Bevölkerung eine 
5 Bover. 209 be leinLi.Leip. 50 878 ba |Reichenberg-Pard.| 4 43 4% 69,90 ba von bleibendem Werthe finden wir bier in ammutbigiter Darſtel: beilſame Bedeutung zukomme. Wir find vielmehr aus guten Gründen über⸗ 
Napoleons 1, i bz |Oest, Ben. 177.95 bz Rheinische 9 8“ 14 1114,40 b lung. Als Danteſorſcher iſt Paur bekanntlich eine Autorität in zeugt, daß der ſittliche Ernſt unter uns nicht minder, als der religiöfe da⸗ 
Imperiala 16,55 G Rust. Bkn. 200,50 be] do. Lit. B. (4% gar) A 4 4900 B Deutſchland und feine Rede zur Säcularfeier Dantes 1875 iſt eine] durch Schaden erleide; und daß nicht der gefunden geiſtigen Ausbildung, 
Bollare 4,17 6 Raman lachen s 4 1 3 der lichtvollſten und beiten Charakteristiken des Dichters. Aber auch nicht der Erhaltung bewährter Frömmigkeit und Sitte der Väter, nicht der 
Hypotheker-Certificate. Schweiz Westbahn 13/5 |@ 4 | 13'b2G was Paur über Shakeſpeare, Goethe, Schiller, Leſſing und Humboldt ers gediegenen Pflege des Familienlebens und ftillen häuslichen Glückes dabei 
Krupp’scheartial-Ubl, 8 1101,00 B Stargard - Posener 24 4% 4% 100% B zählt, iſt von nicht geringerem Intereſſe, mag auch bie und da uns eine ab⸗ Förderung geſchehe, ſondern vielfach einer oberflächlichen Scheinbildung und 
Uukb.Pid.d.Pr.Uyp-B. 8%] 9635 br re DENE 1 . — 8 bzG weichende Anſicht in Bezug auf einzelne Auffaſſungen von dem geiſtvollen jener Sucht nach Zerſt euung und Genuß, welche an dem Mark unſeres 
Be ER 4% #875 bad 8 Autor trennen. Eine fpecielle Bedeutung ür Schleſien haben Paur's Eſſays Volkes zehrt und ſeine Wohlfahrt untergräbt.“ 
Kündbr Cen. Bod. Cr. 4% 100% 0 ba Eisonbahn-Stamm.Priorltäts- Acti über Gryphius, Samuel Groſſer, Schefer, Sallet und über das ſchleſiſche Daß ein ſolcher Proteſt aus dem Wupperthal gegen das ſündhafte Theater 
Unkünd. KR G10 m eee ea 3 en se Wehen bel f 88 Fa en har re a nd alt sa 5 7 1 Augenblick 6 1 h Hier trieben 
6, rückrb. ö N in-Gö 2 j rtig aufzumeifen hat, iſt dieſe jedenfalls eine der bedeutendſten und werth⸗ die frommen Paſtörchen mit jo glänzendem Erfolg ſeit Jahrzehnten das Ge⸗ 
do, do, do. 4½ 98,40 bz Berliner Nordbahn 6 9 fr, 1,50 B or 1 h 2 
d. Pr. Bd.-Erd. 8s | — Breslau- Warschau 0 10° 15 240 b l vollſten. ) ſchäft der geiftigen Erweckung und nichts ſtörte ihr offenes und gebeimes 
A n d 15 5 19320 bre lee. oje 6 10. ‚Bilder ans der beutfeen Kieinftanterel, don Karl Braun. 2 Birten, bis id der baten dee in die ehem Hürde ihrer frommen 
ündb.Hyp.Schuld.do, I rn . 2,15 bz nober, 5. erlag bon Carl Rümpler. 2 Bde. Ueber den Werth Lämmer drängte. Könnten dieſe Herren, wie fie wollten, fie verfluchten viel⸗ 
Uyp.-Anth. Nord. -G. C. B. 106.90 bz& Kohlfurt-Falkenb, 5 2% 8 3 6 di Ri 3 fi Mi 2 2 1* fl 2 5 7 fr 
„ Hyp.-Briels. 6 1103.73. 0 Märkisch-Po e Io” s | 6250 b20 ieſes Buches iſt kaum mehr etwas Neues zu jagen: die raſch nothwendig leicht jene katholiſchen Collegen, welche die Paſſionsſpiele und andere Allotria 
358 ver I. Em. 5 100,56. ba Magdeb.-Halberst. 34 | 3% 3% 63,90 b gewordene zweite Auflage iſt der ſicherſte Beleg dafür. Karl Braun ſchickt Dalbru eh, fie nrökeftkten gegen unfere 1 4 eilige Entwickelung und 
e i. E. s 10280 d: [Ostpr. Biabchs c 3% 6 4350 bg libr ein einleitendes Wort voraus, in dem er auf bie Veränderungen bin: | gründeten eine Welt, in der es nur Lämmer und Hirten giebt. 
40. B Pf.rkalbr.m.1106 | 99,75 b |Pomm, Centralb. 0 |0 r. — - weiſt, die er dieſer neuen Ausgabe zu Theil werden ließ. Das Werk zerfällt | Summen 
a do. do. Tü. 15 101 50 5 Wan 6% 6% 5 108 2 1 IB 8 Nase * benen der 4 „die Wade 15 . „der Ge⸗ 
inger Fra Arad. . 1 t ichtsbilder⸗Saal“, der dritte und vierte der „Kleinſtaatsbilder⸗Saal“ und 0 eutſche 
e ten, fie abe rde eg Ebel ‚nah it baielbe Kart nermebzt wor ee ee 5% 
Piab.d.Öest.Bd.-Or.-Ge.d | 88,70 G en, namentlich durch eine Charakteriſtik des Fürſten Bismarck. Hoffentli j 
Behles. Hodener.-Kfäbr, 7 Bi abe e 561 2 in dieſer a Geſtalt und vor⸗ F T AZ Stollwerck (Vater) 
"Bod.-Cred.-Pfäb.5 102.00 bz Bank-Paplere. eilhaften äußeren Ausſtattung viele Freunde erwerben. 
=> ae 106 900 8 Aug Deut Hand-. — 7 4 leonv. 28 8 Wiener Kunſtrenaiſſance. Studien und Charalteriftiten von C von und nicht von der Firma 
. Wiener Silberpfandbr. 50 61,15 ba AngioDeutscheBk. 4 9 71 6. Nauen Wien Br 1 N Yan wert gen = iener & ebrü d er Stollwerck S 5 ne 
i 25 5 5 unſtrenaiſſance nennt der Autor dieſes intereſſanten Buches das Wieder: ( U ) 
—ꝛ— —— — Berl. Kassen-Ver, 29 19 / 4 202 6 3 4 5 N W + 
2 Ausländische Fonds. Berl’Handels.-Ges.) 6% ! 14 | 9450 6 aufleben der bildenden Künſte in Wien feit einem halben Menſchenalter, feit f g 
Ouest. Silberrente . 441% 85,25 ba do.Prod.-u,Hdls-B. 32 10% 4 89,5 „ dem Tage, wo Neu⸗Wien geboren ward und die Architectur, die Plaſtik und Hochachtungs val 
. Papierrente.. 4, 44.60 bz Braunschw, Bank.“ 9 77 1800 bs die Malerei einen großartigen Auſſchwung nahmen. Dieſen Aufſchwung 
5 re ET Bl ſchildert nun Vincenti in einzelnen, geiftig, wie fachlich zuſammen gehören: ® Hölner Bazar. 
8 do, Lott.-Aul. v. 60. 5 114,5. 90-75 b 4 x N 8 0 3 
SS e e d un e Austellung Hötel de Silösie 
0 0. 64er Loose „ 2000 etbzB IBresl. Wechslerb. 4,5 rung für die Ideale der Kunſt. Iſt das Werk ſchon an und für ſich von * 
ee "sei 1805 b age fete Fr. 7%, 4 1 lie großem Joa die A Re Wien kennen g dern base 90 burg . 
40. Bod. Ored.-Pfdbr. 5 86,30 bz Darmst, Creditbk.ſih 1d 4 11778 ba und wer wollte dies nicht? — jo gewinnt es noch einen großen Reiz durch * SET ETW 
20 LenteBog. Cr. Fab. | 9160 ba Darmst, Zettel.] 1 % 14 | 97.3 die eigenthümlich feſſelnde und elegante Ehreibweife feines Verfaſſers, die r ͤ ͤ 
Tot Piabr Al. E! „ de, Keleebe . . . 10 6, unſere Leſer ja aus deſſen farbenprägtigen orientaliſchen Stizen für die e ’ 
Tron. Liquid-Pfandbr.4 | 68,10 b 40. Hyp-B, Berlin] 5 % 14 40 % Breslauer Zeitung“ zur Genüge kennen. Vincenti ift einer der feinſinnig⸗ UM Der Andrang zu unſerer 2. Weihnachts⸗Verkaufs⸗ 
U © Amerik, zückn, viel 11090 b. Pier Sd n 1 | 7023 628 ien und elegantelicn deuiſchen ese ene — und das vorliegende Buch f Ausſtellung im großen Concert⸗Saale des Hotel de 
8 - 5% Anleihe 80 2856 bz Genossensch.:Buk. 13 6 N 190 50 6 hat dieſe Vorzüge in reichem M ße aufzuweiſen. N Silesie ik in den Nachmittagsſtunden kaum mehr zu 
rande Rents 5 — .— do. junge 3 6 4 8 Hiſtorien von Alfred Meißner. Berlin 1875, Verlag von Wede⸗ überwälti d lad er deshalb das & 

Tal. neue 5% Auleiheſs | 71.70 b AN oe % 4 2% bea kind & Schwieger. Wie wenige andere Autoren verſteht es Alfred überwältigen, und laden w ba a hochgeſche Ste 
Raab Tabak Dre 5 ! 8800 58 Ham, Vereins. % li, : oc Meißner aus trockenen biſtoriſchen Bauſteinen lebendig friſches Quellwaſſer Publikum noch beſonderg zum Vormittag ein, wo der 
Rumänische Anleihe. 8 1105,50 b Hannov. Bank. . seo 14 Hort Ha mit dem Zauberſtabe feiner Phantaſie zu ſchſagen. Mas er uns in vielen Verkauf ungeſtörter ſtattfindet. [8736] 
Türkische Anleihe. . 5 | — — 1100 „Diec-Bank| 0 |0, f | 82% hua auf ſtreng wiſſenſchaftliche A baſirenden Skizzen erzählt, iſt ſo chtungsvoll 
“Vag5%St-Eisenb.-Anl./ö | 75,00 8 a A en 6 | TE intereſſant und ſpannend, daß es ſich wie eine Novelle oder ein Roman lieſt, Hochachtungsvo 

e n Los Leipn. 8 9 9 4 121,10 aden ae u. 1 15 25 EN 27 75 dei 8 85 em Ko 1 I C F B 2 77 Ar 9 
Finnische 10 Tbir-Loase 41,00 bzG Dane 0 9% 4 1150 € Fleißes merkt, die dem Dichter feine Studien gekoſtet haben. Und je em 2 
Tacken Lose 53 B Neisse 40. 5 % 4 f 1510 , biſtoricch gebildeten Leſer wird ſehr Pieles, wo nicht das Meiste zen fein, z. 3. Hötel de Silésie. 

T eisenbahn-Prioritäts-Aotien. — Moldauer Lds.-Bk. 5 3 4 | 406 was Meißner in dieſem Buche aus Rom und Griechenland, aus dem Alter N 2 

isenbahn-F Fioriiats.Noen. Tord. Bank... 190% id 4 18 @ tbum und dem Mittelalter in charakteriſtiſchen Bildern vor uns aus der En er f 

Berg-Märk, Serie II. 4½ 99,50 G Nordd. Grunder- B 1 1 User 7 2 
do. f f 40 4 0 b. Men Ta I Tee are 5 5 ib a ag 19 5 dae e Be un — eee, 
\ de. do. I. 4½ 96,10 bz Oest. Cred.-Actlen 5% |6M 4 1351-4750 bz reich — ſagt Meißner mit Recht in der Vorrede zu dieſem lehrreichen Buche f 
en ieee Posner Prov.-Bank 15 * 1 920 — der ſich auch die Vergangenheit lebendig erhält und fie lebendig vor ſich la er Hand ele ende 
Barlin-Görlitz 45 N 2 emem 

EEE 8 Pr bed. Ct Ac 20 i f 500 % [fiebt. Gelingt, bier und dort Verſchollenes neu erſtehen zu laſſen, merk'] Donnerstag, den 23. December. „Ein verkaufe ich, um ſchnel zu räumen 

rr al 2 Pr. Cent-Bod.-Crd.| 9% 9% 4 |119 be würdige Profile und denkwürdige Geſchichten, die dem Geſichtskreiſe unſerer Schutzgeiſt.“ Luſtſpiel⸗Poſſe in 3] zum halben früheren Koſtenpreiſe und 

“Besalau-Freib, Lit D. 1 4 ea Sächs. Bank.. . . .[12 ich 4 120,25 6 Epoche entrückt waren, demſelben wieder zu gewinnen, jo bat er feinen Zweck“ Acten von Julius Roſen. Vorher: bei Entnahme von 10 Flaſchen, 

— 40. F. 4½% 94,78 0 een e a Sr 0 erfullt.“ Die Kritik kann aus aufrichtiger Ueberzeugung beftätigen, daß Alfred“ „Taub muß er fein.“ Schwank f. Rothwein, Bordeaux, & Fl. 8 Sgr., 

do, 4. Sl — Schl. Vereinsbank? 5 4 | 90 B Meißner dieſen Zweck mit ſeinen „Hiſtorien“ vollſtändig erfüllt hat. G. K. in 1 Act von O. F. Eirich. feinen Rbeinwein, & Fl. 7% Sgr., 

E „ e ee an., . 15 7 (Aus dem Pachlaſſe Mirza Schaſfp s.] Cine bocwilt A a a 

40. do. K. 4½ 90.10 0 Wiener Unionsb. 0 [8 124 8 us dem Nachlaſſe Mirza Schaffy's.] Eine hochwillkommene eis uscat Lünel (ſüßer), 7 Sgr., 

+ @öln-Minden III. It. f. 1% 88,50 G 25 nung auf dem Weihnachtsmarkte iſt die neue Liedergabe unſeres Fr. Boden⸗ Vari t Theater + Ungarwein (ſüßer), l. 12% Sgr. 

— 8 Av. Pe 122 In Liquidation.) ſtedt, Aus Mirza Schaſſy's Nachlaß, Neues Liederbuch mit Prolog und] Mittwoch. Freies Theater für Kinder. Tolar Aufl à Fl. a 

do, 5 „ % 188,10 8 a 9 25 — Nachtrag, wovon ſoeben die 4. Auflage in eigenartig geſchmackvoller Aus: | Liſt und Phlegma. Ballet. Mittag: | Champagner, & Fl. 25 Sgr. 

5 6 # %25 daa Berk pred ak- 1% |e ff. ſtattung als Miniaturausgabe erſchienen iſt. Beſeelt und durchbaucht von] eſſen. Ballet. Zwei von der Nadel.] Cognac, alter, die gr. Fl. 1756 Sgr., 
een Berl, Wechsler-B.| 0 % fr. 37 8 dem Dufte echter Poeſie, dem der Wechſel der Geſchlechter und ihr launen⸗ Anfang 7% Uhr [6357] Jamaica-Rum, = „ » 11 A Sgr., 
NM. Staateb, 1. der, ! bc [Br-PrWechaB.| 8 68 ff. hafter Modegeſchmack nichts anhaben kann, fort und fort bethaut und frisch | — mm echt. ſchweiz. Abſynth⸗Extr. à Fl. 20 Sgr. 
e eee Oentraib, f. Genc.“ 6 s ftr. | 8075 bz 3 761 75 ee hen mit af eines ‚graben ned 5 5 5 Aus einem Gelegenheitskauf empfehle Die zen ee Prei 1 — 
Aae, do, III. Ser. 494,78 Hessische Bank. % % ftr. 61,25 ba ein je on die vierte Auflage erleht. Man kann wohl ſagen, da 2 und werden zum ſelben Preiſe zu 
— | ne Se Ya : ER Pe dieſer neue Liederſtrauß ebenſo wie die erſten Lieder ein Gemeingut unferer avanna⸗Cigarren genommen. Einzelne Fl. 1 Sgr. hoher. 
e N Lo Fr. WechstrB| “ % 8.1 Nation geworden; es find das Poeſien, die Leben gewonnen haben in weiten a Mille 20, 25, 30, 20 u. 50 Thlr.] Zugleich empfehle ich einer e 
do. B. 491.00 6 Pr. Credit-Anstalt| 0 % fr. 61 6 Kreiſen aller Stände. Da das Werk höcit elegant gebunden iſt, eignet es Cuba Cigarren in Original⸗ Baſt⸗ 1 „ 
do.’ 1 18141 8556 d e eee 0° | © ſich ganz vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken. Der Preis iſt 6 Mark. adeten zu 250 Stück, & Mille 20 Thlr. | Getreide⸗Kümmel, & Fl. 12 Sgr., 
IT 4% 99,90 ba Sent. Centralbank | © 15 anilla⸗Cigarren, à Mille 20 Thlr.] Chartreuſe⸗Liqueur, à Liter 25 Sgr 
4. ar Ihe K * iſchtes Java; Cuba: c u. 18 Thlr. Begeben ane à Liter 25 Sor 
0. 22 00 4 e r m e Br 4 vr 8 - „ 1 
do. . von 18005 103% @ ! x avanna⸗Ausſchuß Cigarren Stonsdorfer Bitter, à Fl. 12 Sgr. 
do. bon 11. % 5650 . e reg 8 1 Der Winter] iſt nunmehr mit Macht aufgetreten, Eis und Schnee (Orig.⸗Kiſten 500 St.) 4 Mille 13 Thlr.] feinen e & Fl. 15 Sgr., 
rc Be Elle BA 5 3 ft 13 0 [fehlen nicht und allem Anſchein nach wird er hart werden. Es dürfte piel⸗ La Patria & Mille 11 Thlr. Reiter | Bowlen⸗Extract, & Fl. 5 Sgr. 
do. Cosel-Oderb./4 | 41,50 bag 40, Reichs-n.Co.-E.| 8 4 | 7050 6 leicht nicht unintereſſant fein, Einiges über „strenge Winter früherer Zeiten | von alten Cigarren, alte Handarbeit, F h untwein mit Salz, 
“sn 45. 5 110269 ba Märk SchMasch.G, 0 2 4. 1810 8 bier folgen zu laſſen. Im Jahre 401 war das Schwarze Meer zugefroren] gute Qualität, um damit zu räumen, ranz rd à Fl. 15 89¹ 
alu — 0. Larter 448 und 763 war nicht allein das Schwarze Meer, ſondern auch die Strafe der verkaufe zum Spottpreiſe n Mille] Aufträge nach auswärts werden 
do. fl Em. 10 a: We tend, Com.-G. 0 % ftr. 10,50 bz& ae W aeg und ei a een Fuß —. 8% Thlr., 500 Stück ſende franco zu. prompt ausgeführt. 

o. Ndrgebl. Z web. 3½ 18,25 22 waren die großen europäiſchen e: Donau e u. ſ. w. fo ftar f 1 
De A Pr. Hyp.-Vers.-Act,[178/5 (18% |4 1280 B gefroren, daß fie einen Monat ang ſchwere Lastwagen trugen. 55 A. Gonschior, ag ; A. Gonschior re g 
0 n 456 hend e at) 5 6 war das Adriatiſche Meer zugefroren. . ̃ BDO IR herr ̃⅛Ü—⅛.x ER SR 

—.— f 94 20 b i ; 

dee, , e, I [Bit junge mp Ma ge e hen ne dor Ab ar KH an Weihnachts⸗Geſchenke!!! 
n, | 010.8. ' Irnnekbammr, 2 2 42460 K. 1067 erfroren die meiſten Reſſenden in Deutſchland auf den Wegen. Aus Paris 
Drag Dun... fr 25,5% b  ÄMarionhütte ....|6 | 7% 4 | 60,50 B 1133 war der Po zugefroren von Cremona bis zum Meere, die Wein: a 5 5 
@al. Carkimdw.BabnS 80 50 [Moritshütte.. > >16 1 je 7 faͤſſer barſten und felt die Bäume zerplatzten mit gewaltigem Krachen. empfing ich ſoeben zur Completirung meines Lagers Attrapen, Bonbon ; 
uschsu-Oderberg. . 5 06.50 bs Bedenhütte. ....|2 |0 4 | 8.50 » ‚1236 war die Donau bis zum Grunde ihres Bettes gefroren und ber-| Gch bu USER > großer in 2 fei % 
Ung. Nordostbahn . 6 | 61,80 bz& NSchl.Kohlenwerke] 1 % |4 | 21.25 bz blieb in dieſem Zuſtande lange Zeit, chte Japan, China- und Luxuswagren. Manchettenknöpfe in engli- 
Ung, Ostbaln. ......13 f . eee % 86,00 # 1316 war völliger Mißwachs in Deutſchland in Folge der Kälte und ſcher und franzöſiſcher Waare. Nähmaſchinen aller Syſteme. 

0 eee, | 30 ee re B 18 4% 83 mo Weizen, welcher einige Jahre vorher für 6 Schilling der Malter in England Wäbrend der Weihnachtszeit zu Engrospreiſen. 
do. do, 111.5 68,40 b Voewärtzhütte.. 7 1 418 va verkauft wurde, ſtieg bis zu 2 Pfd. St. Chine sis cher B a2 ar 
ee ee Pe 1339 war aus derſelben Urſache Mißwachs in Schottland und eine fo er 
ande f e ie e % „ 3 5 A e e e e ee e FFF 1. 62. 8 1. ic ESEL . 3 
ö mpr.-Rudolf-Bahn . 74.25 ba rosl. K. enb. 1 e 0 
rana 3 1318,49 da ver. 3 ! £ £ e ie Wi öhnlich i 
Gene eee, ee, |" 140, 1488 une TI waren die Wie ungenchnih kan, one FAUPL-Niederlage von russischem 
do. südl. Staatsbahn|3 237% b Görlitz. Eisenb.-B.| O | 2% |4 | 3050 6 ſchneite es 40 Tage ohne ee g 58 
| do, neue |3 1236,40 bzB  |Hoffm’s Wag.Fabr.| 5½% % 4 | —— 1468 ward der den Soldaten in Flandern zugetheilte Wein mit Aexten { As eh an aviar 
„ In HIESS [mem | Fachaner 
ee . Segel- Er. (Scholie)| 0 * lan 1683 war der Winter gewaltig kalt, die meiſten Stechpalmen gingen aus, grau und großlörnig in Gebinden verſchiedener Größe, % Klgr. 4 Mark 
do, . % 2 G de. Porzellan) 7 |0 6 | 25 @ Kutſchen fuhren die Themſe auf und ab, wo das Eis 11 Zoll dick war. 0 Pf., zum Wiederverkauf von 2 Klgr. an billiger, — in Original⸗Fäſſern 
. de, u 75 a 8 ag n n 1 => leon 3 ein ſehr kalter Winter ein, ſo daß der Froſt 9 Fuß in den] Engros⸗Preis, — verſendet gegen Nachnahme oder bei vorheriger Einſendung 
— co IE — „ 10 
N Lombard-Zinatuss 6pÖL. WilhelmshütteMA.|10 4 f 8680 6 ae 1716 wurden auf der Themſe Buden errichtet und Märkte gehalten. 0 eB urasky 9 


Breslau, 22. Dec. [Waſſerſtand.] D.-B.5 M. 6 Em. U.⸗P. — M. 44 C. 
Eisſtand. 


1718 fror es von Neujahr bis Lichtmeß ſo ſtark, daß man von Pellworm 
und Nordſtrand nach der ſchleswigſchen Feſt 22 bei Hatſtadt über das 
Ned sing. Dies geſchah unmittelbar nach der fürchterlichen Springfluth 


’ 


Kattowitz, früher Myslowitz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drad ben Graz, Barth u. Comp: Ab. Briehrid) in Breslau 
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